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Es war eine erhebende Demonstration

nationalsozialistischen Geistes und unerschüt¬
terlicher Siegeszuversicht unserer Nordsee¬
SA ., die wir gestern vormittag beim großen
SA .-Führerappell des Stabschefs in der
„Glocke" erleben durften . „SA .-Arbeit ist
Parteiarbeit " , war die Losung, die sich wie
ein roter Faden durch des Stabschefs Aus¬
führungen zog. und die Feststellung, daß das.
was das deutscheVolk an Schwerem jetzt er¬
lebt , der herrlichste Grundstein für seine Zu¬
kunft werde, war die Verheißung, die aus
überzeugtem Herzen den SA.-Führern der
Gruppe mitgegeben wurde. -

Schon vor der Großkundgebung in der
Glocke war eine Vorstellung des Führerkorps
im Eruppendienstgebäude ander Holler Allee
erfolgt . Der Stabschef begrüßte dort die ein¬
zelnen Führer persönlich und legte ihnen
dann in einer kurzen Ansprachedar , wie groß
ihr« Verantwortung im Kriege und wie stark
die Forderungen vorbildlicher Pflichterfül¬
lung an sie sei.

Lange vor Eintreffen des Stabschefs stand
auf dem Domshof ein Ehvensturm der SA.-
Eruppe Nordsee mit einem Polizei -Musikzug,
und pünktlich war der große Saal mit der
Führerschaft der Gruppe, darunter mit vie¬
len. hohen Auszeichnungen des vergangenen
und dieses Krieges tragenden SA .-Führern
gefüllt , als nach dem Einzug der Fahnen
und Standarten Vrigadeführer Geliert
das Eintreffen des Stabschefs melde» konnte.

Es hatten sich aus dem weiten Bereich der
SA .-Eruppe Nordsee die Führer der Briga¬
den. Standarten , Sturmbanne und Stürme
«ingefunden, und zahlreiche verwundete SA .°
Führer in der Uniform der Wehrmacht wohn¬
ten als Ehrengäste dem Appell bei. Mit dem
alten Kampflied : „Bruder in Zechen und
Gruden " wurde der große Akt"feierlich ein¬
geleitet . SA .-OSergvuppenführer Böhmcker
begrüßte den Stabschef aufs herzlichste, be¬
tonend, daß dieser zum ersten Mal bei seiner
SA . in der Gruppe Nordsee weile, und
knüpfte daran einen ausführlichen Ueberbl:ck
über die Organisation und dir Arbeits¬
leistung der Gruppe Nordsee im Kriege. Aus
dem Bericht mag hervorgehoben werden, daß
unter den bei der Wehrmacht stehenden SA .-
Männern unserer Gruppe sich heute bereits
vier Träger des Ritterkreuzes zum
Eisernen Kreuz befinden und 24 sich
bereits die Auszeichnung des Deutschen
Kreuzes in Gold erworben haben. Mit dem
Gelöbnis , daß die Gruppe Norhsee auch unter
dem neuen Stabschef mit dem alten , stets
bewiesenen Kampfgeist an ihre Aufgaben
Herangehen werde, schloß der SA .-Obergrup-
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Führerhauptquartier,  14 . Sep¬

tember. Der Führer verlieh am 11. Septem¬
ber das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Frie¬
drich Haß dach , Kommandeur einer In¬
fanterie -Division, als 238. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Generalleutnant Hoßbach hat das Ritter¬
kreuz als Oberst und Kommandeur eines
Göttinger Grenadier -Regiments am 7. Ok¬
tober 1940 für seine Leistungen im West¬
feldzug erhalten . Seit Anfang 1942 führte
Generalleutnant Hoßbach die am 3. Sep¬
tember 1943 im Wehrmachtbericht genannte
niedersächsische31. Infanterie -Division im
Orelbogen. Neben der Tapferkeit aller An¬
gehörigen der Division sind ihre Erfolge
vor allem dem geschickren, wendigen und
rücksichtslosenpersönlichen Einsatz des Divi¬
sionskommandeurs zu verdanken. Als die
feindliche Offensive am 15. Juli mit starken
Kräften losbrach, eilte Generalleutnant Hoß¬
bach sofort in die vordersten Linien und
leitete hier den Abwehrkampf seiner seit
Tagen im Kampf stehenden Truppen . In
dreistündigem erbitterten Ringen wurde un¬
ter seiner persönlichen Führung ein voller
Abwehrerfolg errungen , bei dem die 31. In¬
fanterie -Division 50 feindliche, zum Teil
schwere und schwerste Panzer abschoß. Nach
dem Heldentod des Generals Zorn über¬
nahm 'Generalleutnant Hoßbach am 2. Au¬
gust das .bisher von diesem geführte Armee¬
korps. In schwerem Abwehrkampf wurde
dank seiner klaren, beweglichen Führung fast
pausenlose, sowjetische Großangriffe abge¬
schlagen. Damit wurde die planmäßige
Räumung des Orelbogens gesichert.

Eeneralloutnant Haßbach wurde am 21.
November 1894 als Sohn eines Gymnasial¬
lehrers in Anna in Westfalen geboren. ,

Vsgva ks1näbv«Mn8liguno
dmgsr1lL1«r

Düsseldorf, 14. September . Am 7. Septem¬
ber 1943 ist der 27 Jahre alte Pianist Karl¬
robert Kreiten aus Düsseldorf hingerichtet
worden, den der Volksgerichtshof wegen
Feindbegünstigung und Wehrkraftzersetzung
zum Tode verurteilt hat. Kreiten hat durch
übelste Hetzereien. Verleumdungen und Über¬
treibungen ein« Bokksgenossinin ihrer treuen
und zuversichtlichenHaltung zu beeinflussen
versucht und dabei eine Gesinnung an den
Tag gelegt, die ihn aus der deutschenVolks¬
gemeinschaftausschließt: '
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penführer seine Ausführungen und bat den
Stabschef das Wort zu ergreifen.

vsr Ltsbscksl sprack:
Selbst aus der SA . hervorgegangen sei er

stolz, nun an erster Stelle der SA. im Reiche
zu stehen und mit ihr und durch sie dem Füh¬
rer und dem deutschen Volke dienen zu kön¬
nen. Der . unbedingte Wille zum Einsatz für
Führer und Volk sei die Voraussetzung allen
Erfolges der Arbeit der SA . bei Durchfüh¬
rung ihrer Ausgaben; das Volk werde bereit
sein zu kämpfen, bis zum Siegf wenn es stets
ein großes Beispiel vor sich habe. Die SA.
sei die größte Gliederung der Parte :, und
falsch sei die Behauptung , als ob die Partei
überflüssig wäre. Es verlange der Führer

von seinem Stabschef, was er von ieinem
letzten Manne verlange , und er, der Stabs¬
chef, werbe den Führer nicht enttäuschen.

„Meinen größten Stolz und meine höchste
Ehre sehe ich darin , Stabschef der SA. zu
sein und im Sinne des Führers die großen
und herrlichen Aufgaben, die er der SA . ge¬
stellt hat , durchzuführen", betonte der Stabs¬
chef in besonderer Eindringlichkeit.

Es sei der Führer über alles unter¬
richtet, wisse alles und sehe das letzte Ge¬
schehen in Deutschland: und darauf , daß
der Führer alles tue, was geschehen muß.
üm den Sieg zu sichern, dürfe man uner¬
schütterlichvertrauen.
Die SA. habe das Führers Vertrauen,

und auch der Reichsmarschall. der alte

SA.-Führer , habe zum Stabschef in ehren¬
den Worten von der großen im Volke
wurzelnden Gliederung der SA . gesprochen
Auch die Grüße Bormanns , des Leiters der
Partei -Kanzlei, konnte der Stabschef über¬
mitteln und ebenso die des Reichssührers
Himmler . Die Aufgaben der js seien andere
als die der SA., und darum sei auch eine
Waffen-SA . nicht beabsichtigt und gewollt.
Um so mehr aber würde die SA. die Waffen-
i) unterstützen, nicht weniger als sie bisher
schon die Wehrmacht Unterstützt hat : denn sie
innere Geschlossenheitder Partei und des
Volkes sei die Voraussetzung des Erfolgesbis zum Siege , und an dieser werde es die
Partei keinesfalls fehlen lassen.

Me der vuce kersusgelisiieii wurde
vsr OeiZnym '5  in c/en Absurren yer/üi -mf - von dsksbims, ',' übsi -Mmps/l

Berlin,  14 . September. Ueber die Be¬
freiung des Duce und das kühne Unterneh¬
men der Männer der Fallschirmtruppen, des
Sicherheitsdienstes und der Wassen-si erfährt
das Deutsche NachrichtenbRtzofolgendeEinzel¬
heiten:

Der mit der Durchführung des Vefreiungs-
unternehmens beauftragte )t-Hauptsturmsüh-
rer hatte durch mehrere getarnte Erkundun¬
gen festgestellt, daß der Duce am 28. August
von der Insel St . Maddalena  in das
Gebiet des über 2300 Meter hohen Gran
Sasse im Abruzzengebirge  verbracht
worden war, wo er in einem früheren Berg¬
hotel von einigen hundert Carabinieri ge¬
fangen gehalten wurde. Das Gebäude war
aus dem Tal nur durch eine Seilbahn zu er¬

reichen, die für jeden Verkehrgesperrt wor¬
den war und jederzeit von der Spitze aus
unterbrochen werden konnte, so daß der Haft¬
ort vom Tal aus nur nach mehrstündigem
schwierigem Ausstiegzugänglichwar.

Nachdem durch Luftaufklärung und Spä¬
her die örtlichen Verhältnisse einigermaßen
festgestellt waren , wurde der 12. September
für die Ausführung der Vcfreiungstat be¬
stimmt. Der ss-Hauptsturmfiihrcr erreichte
an diesem Tage um 14.10 Uhr mit einer
Gruppe von zunächst nur neun Mann als
erster das Bergmassiv, nachdem sein Flug¬
zeug aus einer Höhe von 4500 Metern im
Sturzflug bis auf wenige hundert Meter auf
das Ziel herabgcstoßen war . Mit welchen
Gefahren die Landung in diesem zerklüfteten

8edvers Verluüts üer Aaglo-Lmeriksaek
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Aus demFührerhauptquartier,

14. September . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Noworossijsk  scheiterten feindliche
Angriffe in schwerenHäuserkämpsen. An der
Front von Kraßnoarmeiskoje bis
Wjasma  griff der Feind an den bisheri¬
gen Schwerpunkten mit starke» Jnsanterie-
«nd Panzerkrästen an. Er wurde im wesent¬
lichen abgewiesen. Oertliche Einbrüche sind
abgeriegelt.

Im Raum von Salerno  sind nördlich

zurückgeworfen. Südostwärts Eboli sind noch
harte Kämpfe im Gange. Die blutigen Ver¬
luste der Briten und Nordamerikaner sind
sehr schwer. »

Die Luftwaffe griff wiederholt Schisfs-
ansammlungen in der Bucht von Salerno
mit gutem Erfolg an. Ein Kreuzer wurde
in Brand geworfen, drei Transportschiffe
mittlerer Größe durch Bombentreffer be¬
schädigt.

In Kalabrien und Apulien ist es unseren
schwachen Sicherungsvcrbändengelungen, sich

der Stadt noch heftige Kämpfe mit den sich ungehindert vom Feinde abzusetzen. Dieser
verzweifelt wehrenden britischen Divisionen . folgt, durch umfangreiche Straßenzerstörun-
im Gange. Nachdem in den Vormittags - !gen und heftigen Widerstand der Nachtcup
stunden des gestrigen Tages feindliche An
griffe gegen die Höhenstellungen südlich
Eboli  in hartem Kamps blutig abgewie¬
sen waren , traten auch hier unsere Truppen
aus breiter Front zum Angriff an. Die
feindlichen Stellungen wurden im Sturm
genommen, der Feind auf seine Landeplätze

pcn stark aufgehalten, nur zögernd.
Fernkampfflugzeuge beschädigten auf dem

Atlantik einen großen feindlichen Trans¬
porter durch Bombentreffer schwer.

Einzelne britische Störflugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht wirkungslos einige
Bomben in Westdeutschland.

Gelände verbunden war, geht daraus her-
vor, daß das Plateau , aus dem sich das Ge¬
fängnis befand, eine Flächenausdehnüngvon
nur wenigen hundert Quadratmetern besitzt
und dann steil in die Schluchtenabfällt.
„Duce! Achtung, zurück vom Fenster!"
Während seine Leute sofort nach der Lan¬

dung vor dem Haufe ein Maschinengewehr
gegen die aufgeregt durcheinanderlaüfenden
Carabinieri in Stellung brachten, drangen
der lk-Ha»ptsturmführer und zwei Mann
mit vorgehaltenen Maschinenpistolen zu¬
nächst in den ihnen am nächsten gelegenen
rückwärtigen Kellercingang des Gebäudes
ein, der, wie sich herausstellte, zum Funk¬
raum führte . Mit einige» Schlägen des Pi-
stolenkolbens wurde die Funkstation zer¬
stört. Da ein weiteres Eindringen in das
Haus -sich anf ^dirsrm Wege als nicht Mög¬
lich erwies , eilte die Gruppe auf der Suche
nach einem neuen Eingang ins Freie zurück.
Inzwischen war der Kompaniechef der Fall¬
schirmjäger, ein Oberleutnant , mit weiteren
Gruppen Verstärkung und schweren Waffen
gelandet. Aus den Schultern seiner Leute
erstieg der tt -Hauptsturmführer einen drei
Meter hohen Vorbau , sprang über eine
Mauer und sah sich plötzlichvor dem Haupt¬
eingang des Hauses, der von Carabinieri
mit Maschinengewehren bewacht wurde.
Mit vorgehaltener Maschinenpistole riefen
der Hauptmann und seine Männer den Ca¬
rabinieri zu: „Mani in alto !" l.'Hände
hoch!") Erschreckt und völlig verwirrt kamen
sie dieser Aufforderung sofort nach. In die¬
sem Augenblick erblickte der it -Hauptsturm-
führer an dem Fenster eines Zimmers des
zweiten Stockes die Gestalt des Duce. Er
rief dem Duce zu: „Duce ! Achtung,
zurück vom Fenster !"

Im gleichen Moment war an einem Fen¬
ster des darüber gelegenen Stockwerkes ein
Oberleutnant der Carabinieri , der. wie sich
später herausstellte, der Kommandant der

(Fortsetzung auf Seite 2)

Auch anerkennende Worte des Reichslei-
r>ers Rosenberg für die SA . kannte der
Stabschef überbringen und warmherziges
Interesse für die SA . dem Stabschef gegen¬
über zeigte auch der Reichsschatzmeister
Schwarz. Der Stabschef knüpfte daran die
Versicherung, daß die SA . in Zukunft sich
weiter bewähren werde, wie sie sich schon bis¬
her bewährt hat . in der Erkenntnis , daß vom
Volke.nur das anerkannt wird . was sich im¬
mer wieder von neuem in der Bewährung
zeigt.

Ms groüe Lulgsbs der 8L.
Als die eine.  große und wichtige, die

positive Aufgabe  der SA . bezeichnete
der Stabschef die Wehrmänner des Deut¬
schen . Reiches mit nationalsozialistischem
Geiste zu erfüllen : eine schwere Aufgabe, so
sagt« er, die aber unbeirrbar im Geiste des
Führers durchgeführt werde. Alles, was die
Partei . fordere, müsse erfüllt werden, und
dazu gehöre auch, daß die SA . marschiert. Die
Bevölkerung freue sich darüber und es werde
damit der Partei eine ganz große Hilfe bei
ihrer Arbeit geleistet, der Partei , die mit
ihren Gliederungen wie ein Block zusammen¬
geschlossen stehe und dem deutschenVolke jene
Einheit gebe, die es zu seinem Kampfe und
zu seinem Siege braucht. Die Aufgabe der
SA. sei eine weltanschauliche Aufgabe. Sie
sei schwer und nicht immer dankbar , ja . viel¬
leicht würden wir erst bei unserem Tode er¬
kennen, was mit dieser Aufgabe geleistet
und wieviel Menschen mit nationalsozialisti¬
schem Geiste erfüllt worden sind.

Dann kam der Stabschef auf die prak¬
tische Arbeit  innerhalb der SA zu spre¬
chen und betonte insbesondere, daß er es ab¬
lehne. Menschen in den Reihen der SA . zu
haben , die nicht im tiefsten Herzen SA.-
Männer seien. Es sei die Ausgäbe der SA.
sg groß, daß sie in Zukunft in Verlegenheit
wäre , all die Führer , die sie brauche, herzu,
nehmen, wenn es gälte , die gewaltige poli¬
tische Organisation weiter auszubauen.
Darum sei auch schärfsteAuslese notwendig.

Dann kam der Stabschef auf die

Werbung lürdse LL- Wskrabreicksn
zu sprechen, und er bezeichnete die Wehr-
kämpfe  geradezu als die K r ö n u n g d e r
SA . - Arbeit.  Als die unumgänglichen
Eigenschaften des SA.-Führers wie des SA .-
Mannes bezeichnete der Stabschef die un¬
bedingte Hingabe  an Führer und
Volk. Wer das Ehrenkleid der SA . trage
und nicht bereit sei, für die große Sache sich
in Stücke hauen zu lassen, sei kein SA.-
Mann . Des weiteren müsse die Persön¬
lichkeit  in dem SA .-Mann spürbar sein,
dann K a m e r a d scha s t . die sich wiederum
auf die Leistung des Führerkorps stütze, wo¬
bei jeder einzelne Führer seinen Männern
und dem Volke leuchtendes Vorbild zu sein
habe. Es dürfe kein SA .-Führre von seinen
Männern oder vom Volke verlangen , was
er nicht selbst leistet und erfüllt . Sauber
müsse die SA . sein. Die Kriegswirtschafts¬
verordnungen müßten peinlichst eingehalten
werden, wie das von jedem anderen Polks-
genossen auch als selbstverständlich erwartet
wird, denn Korruption sei der Untergang des
Volkes. Treue , Fleiß  und fanatischer
Glaube  aber seien unbedingte Selbstver¬
ständlichkeiten für den SA .-Mann . Allen
Meckereien habe er sich fernzuhalten und
ihnen entgegenzutreten , wo er sie finde.
Schwatzhaftigkeit sei ein Verbrechen, beson¬
ders in dieser Zeit.

Gewiß, so sagte der Stabschef, ließen sich
hier und da, wie überall in der Welt auch
einmal Unvollkommenheiten und Schwächen
feststellen. Falsch aber sei es, solche gegen¬
über den positiven Leistungen herauszustellen
und zu verallgemeinern . Im übrigen gelte
es, gewissenhaft die erhaltenen Befehle zu
befolgen, gehorsam und in stolzer Haltung
vor der Öffentlichkeit . Die Uniform bei je¬
der Gelegenheit in den heutigen Tagen zu
tragen , sei Pflicht , denn das Volk richte sich
daran auf , wen» es das Ehrenkleid des Füh¬
rers sähe. Die Führerschaft der SA. aber.
wie die SA . selber habe den Gruß mit der
Wehrmacht zu pflegen, deren Oberster Be¬
fehlshaber auch Oberster SA -̂Fiihrer sei: der
SA .-Mann dürfe nicht einseitig sein oder
abseits stehen, wenn es gilt , sich im täglichen
Leben mit den Fragen der Zeit auseinander¬
zusetzen. Der letzte SA .-Mann aber- soll dem
SA .-Führer bei seiner Betreuung und Schu¬
lung als Kamerad der wichtigste sein.

Dem tapferen Verhalten der SA. bei den
vergangenen Terrorangriffen sprach der
Stabschef noch seine besondere Anerkennung
aus und äußerte die zuversichtlicheErwar¬
tung, daß diese Bewährung sich auch weiter¬
hin bei gegebenen Anlässen erweisen werde»
denn das wichtigste bei aller SA .-Arbeit ist
die Hilfe und die Stütze für die vom Kriegs¬
geschehen betroffene Bevölkerung.

Der Notwendigkeit weltanschaulicherArbeit
innerhalb der SA. und der inneren Front des
deutichenVolkes widmete der Stabschef einen
weiteren, großen Teil seiner Ausführungen.
Er wies auf die Ricscngefahr im Osten hin,
die in den bolschewistertenMassen ihre tiefste
Ursachehat und der wir nur Herr zu werden
vermögen mit einem nationalsozialistisch
durchdrungener, Voske. Am Beispiel Ita¬
liens,  wo sich der Faschismus nicht voll-



kommen durchsetzen konnte , zeigte der Stabs¬
chef. wie weit ein Volk kommen kann , das
weltanschaulich in Halbheiten stecken bleibt,
und als er seine große Genugtuung zum Aus¬
druck brachte , daß nach Mussolinis Befreiung
wenigstens ein Mann wieder in Italien sei,
der als Träger des faschistischen Geistes wie¬
der neu aufbauen könne , brauste ihm aus dem
Saale gewaltiger Beifall entgegen.

Mit Worten der Zuversicht und des Glau¬
bens an unseren Sieg und an die Kampf¬
härte unseres Volkes klangen die den Kampf¬
geist seiner Zuhörer befeuernden Ausführun¬
gen des Stabschefs aus:

„Tun Sie Ihre Pflicht , wie der Führer
es befiehlt und das Gesetz es vorschreibt.
Sehen Sie auf Ihre Standarte » und
seien Sie gewiß , daß deren Geist dann
nie von Ihnen weichen wird , der kom¬
promißlos wie in dtr Kampfzeit unter
der Losung einhergeht : Sieg oder Un¬
tergang ! Für uns kommt nur der Sieg
in Frage ."
Mit Worten des Dankes für die eindrucks¬

vollen Ausführungen des Stabschefs an die
SA .-Fiihverschaft der SA .-Gruppe Nordsee
und mit dem Gelöbnis , dem Manne , der an
die Spitze der SA . getreten sei , jederzeit
pflichtbewußt und stolzersüllt zu gehorchen,
im festen Bewußtsein , daß , wenn die SA.
den Willen ihres Stabschefs durchführt , sie
dem Willen des Führers folgt und dann das
feste Rückgrat eines Kampfgeschehens bildet,
das in dieser Zeit von der inneren Front
getragen werden muß , schloß SA .-Obergrup-
penführer Böhmcker die denkwürdige , von dem
SA .-Führerkorps mit heißem und gläubigem
Herzen erlebte Kundgebung , die mit den
Liedern der Nation ihren weihevollen Ab¬
schluß fand.

Das innere Erlebnis der Ausführungen
dos Stabschefs wird im nachhaltigen Ein¬
drücken in den Herzen aller , die sie hörten,
weiterbestehen und ihre Wirkung tun . Die
Front aber draußen , die , wenn sie davon
vernimmt , wird darin ein unverkennbares
Zeugnis der unzerreißbaren Geschlossenheit
und festen Entschlossenheit der Heimat er¬
blicken , und beruhigt über die llnbeugsamkeit
des Kampfwillens des ganzen deutschen Vol
kes unbeirrt weiter dem Siege entgegen-
schreiten.

Am Nachmittag begab sich den Stabschef
mit Obergruppenführer Böhmcker nach Ol¬
denburg , um Gauleiter Paul Wegener einen
Bosuch abzustatten . Die Unterredung verlief
im Geiste der herzlichen Kameradschaft , die
dcm Gauleiter seit attersher mit der SA.
verbindet . ck.

llL8 VsrrLtorlrlo sul LlrMsu
Stockholm,  14 . Septembbt . König Vik¬

tor Emanuel , Kronprinz Umberto und Mar¬
schall Badoglio befinden sich zur Zeit in
Palermo  auf Sizilien , meldet „Evening
Standard " aus London . Nach seiner Flucht
aus Rom habe Viktor Emanuel an König
Georg von England und Präsident Roose-
velt die Bitte gerichtet , unter alliierten Schutz
gestellt zu werden . Erst vor zwei Tagen rich¬
tete der Königliche Verräter eine Prokla¬
mation an das von ihm der brutalen Will¬
kür des Feindes ausgelieferte italienische
Volk und brachte darin zynisch zum Ausdruck,
daß er in Sicherheit sei , aber aus alle Ita¬
liener rechnen würde.

Heuer MllsrkrsurlrLger
Berlin , 14 . September . Der Führer ver¬

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Major Hoefer,  Gruppenkommandeur
in einem ' Kanipfgeschwader.

Über 34.3 MUonsn ysevsuäst
Betlin , 14. September . Die am 21 . und

22. August als letzte Sammlung des Kriegs-
hilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz 194 :1
durchgeführte zweite Straßensammlung hatte
ein vorläufiges Ergebnis von 34 327 926,60
Mark , Bei der gleichen Sammlung des Vor¬
jahres wurden 29 328 418,77 Mark aufge¬
bracht . Die Zunahme beträgt somit 4 999 307,83
Mark , das sind 17 v . H.

8Iovski8cksr Llsslsrsl konntitutsrl
Preßburg , 14. September . Im Palais des

Staatspräsidenten Dr . Tiso fand am Diens¬
tag die konstituierende Sitzung des vor we¬
nigen Wochen neuernannten Staatsrates
statt . Nach der Konstituierung legten die
Mitglieder in die Hand des Staatspräsie-
denten den Eid ab.

Vsskinglonsr Vsrluslrsks
Stockholm , 14. September . Das USA .-Ma-

rineministerium gab am Dienstag bekannt,
daß zwei nordamerikanische U -Boot -Iäger
von Bombenflugzeugen der Achse im Mit¬
telmeer versenkt worden sind . 13 japanische
Flugzeuge führten am Montag einen An¬
griff auf den USA .-Stützpunkt Funafuti in
den Ellice -Jnseln durch , wodurch Sachschä¬
den verursacht wurden . Aus Washington
wird ferner gemeldet , daß das nordameri¬
kanische U -Boot „Grenadier " überfällig ist
und als verloren angesehen werden muß.

Rücktritt des bolivianischen Kabinetts . Sämt-
lichebolivianikchen Minister haben nach Meld » li¬
tten aus La Paz ihre Posten niedergelegt . Tiefer
Schritt war zu erwarten , da das Kabinett be¬
reits vor mehreren Wochen seinen Rücktritt im
Zusammenhang mit den heftigen parlamentari¬
schen Angriffen ivegen der Unterdrückung des
Bergarbeiterstreiks von Catavi angeboten hatte.

Me äer Vlies kersusgedsuen lvuräs
(Fortsetzung von Seite 1)

Wache war , erschienen . Der ll -Hauptsturin-
fiihrer richtete unverzüglich aus ihn seine
Maschinenpistole und rief ihm zu : „Hände
hoch!" Der Larabinieriossizier erhob sofort
die Arme und schrie : „Nicht schießen , nicht
schießen !"

Durch dar Erscheinen des Duce am Fenster
war der Hauptsturmführer in die glückliche
Lage versetzt , den genauen Aufenthalt des
gefangenen Duce zu erkennen . Da inzwischen
weitere Verstärkungen gelandet waren,
stürmte er mit wenigen Männern , indem er
die ausgestellten italienischen Ma¬
schinen grwehrr mit dem Fuß
b e i s e i t e t r a t.  in das Haus und die
Treppe hinauf , riß die Tür zum Zimmer des
Duce auf , und sah sich plötzlich dem Duce,
der auch im Zimmer noch von zwei Beamten
der italienischen Geheimpolizei bewacht
wurde » gegenüber . Die beiden Bewacher wur¬
den von « -Männern gewaltsam aus dcm
Zimmer entfernt.

„Der Führer schicktmich . .
Der Hauptsturmführer eilte zum Fenster

und rief seinen vor dem Haus in Anschlag
stehenden Männern weitere Befehle zu. Dar¬
auf meldete er sich beim Duce : „Duce ! Der
Führer schickt mich, um Sie zu befreien . Sie
stehen jetzt unter meinem Schutz. Ich hoffe,
daß alles geglückt ist ."

Der Duce trat wortlos auf ihn zu
und umarmte ihn, aus das tiefste be¬

wegt . Dann sagte er: „Ich habe es ge¬
ahnt und nie daran gezwei¬
felt,  daß der Führer alles tun wird,
um mich hier wieder herauszuholen ."
Der ss -Hauptsturmführer ließ nun den

Duce unter dem Schutz zweier seiner ss -Füh¬
rer zurück und gab weitere Befehle für die
Sicherung des Duce und die Vorbereitungen
zum Abrücken . Während der Duce sich aus
seinem Zimmer zum Aufbrnch bereit machte,
befahl der Hauptsturmführer dem Komman¬
danten der Carabinieri , daß sich die italieni¬
schen Wachmannschaften im Lpeisesaal des
Gebäudes versammeln sollten . Er teilte dem
Kommandanten weiter mit , daß an der Tal¬
station der Seilbahn ein deutsches Fallschirm¬
jäger -Bataillon bereit stehe . Sodann wurde
die Sprechfunkverbindung mit den im Tal
befindlichen Fallschirmjägern , die inzwischen
die Talstation besetzt hatten , hergestellt.

Rückflug im Fieseler -Storch
Auf dem Bergmassio war eine halbe

Stunde nach dem Eintreffen der ersten
Deutschen ein Fiefeler -Storch -Flugzeug un¬
ter schwierigsten Umständen gelandet , das,
da eine andere sichere Möglichkeit nicht dazu
gegeben war , den Duce endgültig in Si¬
cherheit bringen sollte . Der Duce bestieg
mit seinem Befreier das Flugzeug , dessen
Start auf der winzigen , von Felsblöcken
übersäten Fläche des Plateaus eine flie¬

gerische Meisterleistung  des Pi¬
loten , eines Hauptmannes der Luftwaffe,
war . Das Flugzeug mußte beim Anrollen
einen Graben überspringen und ließ sich
dann in eine fünfhundert Meter tiefe Fels¬
schlucht fallen , bis der Pilot , die Maschine
wieder voll beherrschend , sie sicher durch die
zerklüfteten Täler der Abruzzen steuern
konnte . So wurde auch dieses letzte Hin¬
dernis auf dem Wege des Duces in die
Freiheit überwunden.

Der Duce hatte bis zur Stunde seiner
Befreiung keine Kenntnis von der ver¬
räterischen Kapitulation der Regierung Ba¬
doglio . Er war bewußt , während der ganzen
Zeit seiner unwürdigen Gefangenschaft , in
völliger Unkenntnis über die politischen und
militärischen Ereignisse gehalten worden.
Der Duce war von jeder Verbindung mit
der Außenwelt abgeschnitten , und es war
seiner Bewachung streng verboten , mit ihm
zu sprechen.

Um auch bei den mehrmaligen Trans¬
porten zwischen den einzelnen Haftortsn je¬
den Kontakt mit der Bevölkerung zu ver¬
hindern , wurde in den Gebieten , die der
Duce durchfuhr , regelmäßig falscher Lust-
alarm gegeben und der Duce selbst in einem
Sanitätsauto befördert . Mit derart schänd¬
lichen Methoden hat die Vefriiterclique Va-
doglios versucht , den Duce von seinem Volke
fernzuhalten und ihm dessen Schicksal zu ver¬
bergen.

8o untergrub Lsäoglio Hellene Vlsdrkrskl
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Aus seinen eigenen Erfahrungen und Be¬
obachtungen als Kriegsberichter in Afrika
schildert Hauptschriftietter W . Estrrmann
im „ Mitteldeutsckien '' die verhängnisvollen
Unzulänglichkeiten deS italienischein Heeres,
die auf das Schnldkonto der Clique um den
König und Badoglio kamen.

Die Mitteilungen des Oberkommandos der
Wehrmacht , daß die Entwaffnung der ita¬
lienischen Verbünde im wesentlichen abge¬
schlossen ist» erscheint uns in der durch den
Verrat der italienischen Regierungsclique
geschaffenen Lage vorerst das Wichtigste . Wir
möchten fast sagen , daß uns dieses nunmehr
erreichte klare Verhältnis beinahe als Fort¬
schritt erscheint , denn bisher schon mutzten
wir nach den Erfahrungen der letzten Wo¬
chen hinter den von den Italienern bewach¬

ten Küsienabschnitten mobile Reserven auf¬
stellen , um einigermaßen sicher sein zu kön¬
nen , daß alliierte Landungen an diesen Stel¬
len nicht ebenso leicht sein würden wie etwa
in Süd -Sizilien.

Unser gutes Gedächtnis machte es leicht,
den südlichen Kriegspartner aufzugeben,
nachdem er sich nun mal selbst aufgab . So
hoch wir den italienischen Soldaten ' an sich
einschätzen , so wenig haben wir Respekt vor
dem italienischen Heer , wie es Marschall
Badoglio 1940 als Instrument der Krieg¬
führung dem Duce in die Hand gab . Die
Ausrüstung war kläglich . So glänzend die
Ofsiziersuniformen sich auf der Via Veneto
in Rom oder auf dem Markusplatz in Ve¬
nedig ausnahmen , so sehr fehlte «s dem ita-

ScdlsckI bei Lslervo suk üsm llödvouiM
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Berlin , 14 . Sptember . Die Schlacht im
Raum von Salerno hat ihren Höhepunkt er¬
reicht . Nachdem bereits am 12. Sptember
deutsche Kampfgruppen nördlich der Stadt
den Feind zurückgeworfen hatten , traten am
13. September , nachmittags , auf der gesam¬
ten Front deutsche Divisionen zum Angriff
gegen die beiden vom Feind in dex Bucht
von Salerno gelandeten britischen und nord-
amerikanischen Armeen an . Der Feind leistete
zunächst erbitterten Widerstand und versuchte
durch Gegenangriffe vergeblich , den unauf¬
haltsam vordringenden deutschen Stoßkeilen
die Spitze abzubrechen . Trotz Unterstützung
durch starke Luftwassenverbände und durch
die Artillerie der in der Bucht von Salerno
liegenden Kriegsschiffseinheiten vermochte
der Feind den zügigen Angriff deutscher
Panzer - und Panzergrenadier -Divisionen nicht
zum Stehen zu bringen . In den Morgen¬
stunden des Dienstag wurde an einigen Stel¬
len noch hart gekämpft , während an anderen
Stellen unsere Truppen ihre am Vortage er¬
zielten Durchbruchserfolge ausweiten.

Die meisten der im Raum von Salerno
die britisch -nordamerikanischen Kräfte unge¬
stüm angreifenden deutschen Divisionen sind
Truppen , die seit Wochen in schweren Kämp¬
fen gestanden und bereits auf Sizilien den
feindlichen Armeen das Gesetz des Handeln?
vorgeschrieben Haben . Sie stehen einem
Feind von mindestens gleicher Stärke gegen¬

über , der sich seit langem für diesen Kampf
vorbereitet hat und ausgeruht in die
Schlacht geworfen worden ist . Wenn jetzt die
deutschen Panzer und Panzergrenadiere den
Feind vernichtend schlagen , so ist das ein
neuer Beweis für die außerordntliche
moralische und technische Ileberlegenheit
unserer Soldaten.

Die anglosamerikanischen Aeußerungen
über die Kämpfe bei Salerno werden im¬
mer kleinlauter . Der USA .-Marineminister
Knox  erklärte vor der Presse in Washing¬
ton , die im Gebiet von Salerno erfolgten
Landungen hätten „einen der heißesten
Empfänge gefunden , die je einer Landung
zuteil wurden " . Britische militärische Kreise
vergleichen den dortigen Kampf mit der
Schlacht bei Gallipoli  im vergangenen
Kriege.

„Der Feldzug in Italien ist das schwierig¬
ste und gefährlichste Unternehmen , das die
Anglo -Amerikaner bisher im Mittelmeer-
aebiet durchzuführen hatten " , berichtet der
Londoner Vertreter der „New Dork Times " .
Obgleich Deutschland verhältnismäßig we¬
nig Truppen im Süden Italiens habe,
werde der Vormarsch doch schwer sein . Si¬
zilien habe gezeigt , daß auch geringe deut¬
sche Kräfte den Gegner auf schwierigem
Gelände aufzuhalten imstande seien . Die
Lage der 5 . nordame -rikanischen Armee müsse
gegenwärtig als „ unerfreulich " bezeichnet
werden.

lienischen Soldaten etwa in der libyschen
Wüste an dem primitivsten Komfort . Fün¬
ferlei Küchen ließen das wenigste von dem,
was die Intendanz zuteilte , an den einfachen
Mann kommen . Der General speiste getrennt,
seine Stabsoffiziere hatten schon ein schlech¬
teres Essen , bei dem zum Beispiel die in
Migzeugen nach Afrika gebrachten Treib
Hausgemüse aus Italien fehlten , die Trup
penosfiziere hatten ihre eigenen Mensa und
der einfache Soldat versuchte überlicherweise
an der deutschen Feldküche noch einen Schlag
abzubekommen , um nicht ganz zu verhungern.

Die Heeresverfassung des Marschalls Ba¬
doglio sah vor , daß die italienischen Sol¬
daten über vier volle Jahre ohne Urlaub
in der libyschen Wüste Hausen mühten und
nur dann Urlaub bekamen , wenn sie 800 Lire
für den Flugschein auf den Tisch des Hauses
setzten , was iiir sie den Wehrsold für 800
Tage bedeutete . Jahrelang versuchte Musso¬
lini , gegen eine Wehrmachtorganisation an¬
zurennen , die jeden Offizier werden ließ , der
eine gewisse Kautionssumme einzahlen konnte,
und dessen Vater zu einer gewissen Steuer¬
klasse gehörte . Die meisten Rückschläge des
Krieges , die wir vor allein mitzubezahlen
hatten , kommen auf das Konto der italieni¬
schen Verbünde , für deren Ausbildung und
Ausrüstung derselbe Badoglio verantwortlich
zeichnete , der heute sich selbst , seine Armee
und damit auch das italienische Volk auf
den Schindanger wirft.

Der Durchbruch durch die italienischen Stel¬
lungen war meist der Beginn und die Ur¬
sache unserer afrikanischen Rückzüge . Auf
Sizilien  haben es Angehörige der Ver-
rätercligue Badoglio fertiggebracht , eine
Straße un Rücken unserer Truppen nördlich
von Catania  in die Luft sprengen zu
lassen . Selbst die Entwicklung im Osten seit
Ende des vergangenen Jahres ist darauf
zurückzuführen , daß die Bolschewisten bei der
italienischen Armee am Don durchbrechen
konnten und so in den Rücken von Stalin-
grad  gelangten.

Der italienische König läßt sich mit der
Eitelkeit und Selbstgefälligkeit kleiner Män¬
ner re solcksw , das heißt Soldatenkönig , nen¬
nen . Gerade sein Widerstand gegen die Re-
sormpläne Mussolinis läßt aber erkennen , wie
wenig er mit dem einfachen Soldaten und
damit mit dem Rückgrat seines Heeres fühlte,
und wie reaktionär die Ratgeber waren , die
eine Heeresresorm verhinderten und jetzt der
schmählichen Kapitulation den Weg be¬
reiteten.
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Drabtbericht unserer Berliner Schriftleltnng
<lr. V . seb . Berlin , 14. September . Der

Nachhall der Befreiungstat , durch die der
größte Römer seit der Antike den Händen
einer Bande von Verrätern und Mördern
entrissen wurde , dauert unvermindert an.
Die Weltöffentlichkeit vermag sich noch kei¬
neswegs von dem starken Eindruck dieser Tat
zu lösen , die heute schon sagenhaft umwoben
erscheint . „Teutonische Edelleute " , so schreibt
eine spanische Zeitung , „stiegen wie zur Zeit
der griechischen Sagen vom Himmel herab
und befreiten den gefangenen Freund " . Die
menschlich -politische Seite der Befreiung hat
es den Herzen der Menschen besonders an¬
getan . „Sensationeller noch als die Tat
selbst " , so schreibt das spanische Blatt „Ar-
riba " , „ist die liefe Rührung in der Brust
aller Menschen . Dort , wo sich alles politischen

„6rsi»st8pli1ter-kk>s8lsr iidsr Lremsi»"
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Trahtbericht unseres Vertreters

bv . Stockholm , 14. September . ' Die star¬
ken Verlune der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte bm ihren Terrorangrisfen auf Deutsch¬
land haben die Gegenseite offensichtlich man¬
cherlei zu denken ggeben . Der englische Flug-
zeugproduktionsminister Stafford Cripps
behandelte in einer Rede kürzlich bezeichnen¬
derweise die Bedeutung des enorm aufge¬
blähten Reparaturwesens . Er gebrauchte den
Ausdruck , daß dieser Zweig ebenso vital sei
wie die Produktion selbst . Er ließ damit dar¬
auf schließen , daß die Verluste durch Abschüsse
nur einen Bruchteil der beschädigten Flug¬
zeuge ausmachen , Manche Flugzeuge seien
bereits neunmal repariert . Das Reparatur-
problem sei immer wichtiger geworden . Viel¬
fach , so sagte Cripps , seien lang « Serien von
Reparaturen und Ueberpriisungen notwen¬
dig . Wie stark das englische Flugzeug -Repa¬
raturwesen ausgebaut werden mußte — man
kann auch sagen , wie beträchtlich die Erfolgs-
wirkung der deutschen Gegenmaßnahmen
ist — , zeigte Cripps an folgenden Ziffern:
'or drei Jahren hätten die Reparaturen sich

, . den Neubauten verhalten wie 13 :100,

während das Verhältnis heut « 70 :100 be¬
trage.

Der bekannte amerikanische Schriftsteller
St « in deck , der sich gegsnwürtig in Eng¬
land bei den dortigen USA .-Lustsireitkrästen
aufhält , hat für schwedische Wochenschriften
einen Artikel über die Bombensliegerei der
Pluiokratien geschrieben , aus dem hervor¬
geht , wie stark die jungen amerikanischen
Flieger , unter denen er lebt , unter dem Ein¬
druck der hohen Verluste und der starken
baulichen Gegenmaßnahmen stehen . In der
ganzen Schilderung ist dauernd die Rede von
„Eörings Eellbnasen " (von den MefserschrnM-
Iägern ) , von „rsä barst " (dem Typ des § eut-
schen Jägers , der so tollkühn gegen die feind¬
lichen Maschinen angeht , daß die Besatzungen
sein Gesicht sehen können ) und von verheim¬
lichten Verlusten . Einer der Flieger sagt « :
„Es scheint mir beinahe , als ob das Kriegs¬
ministerium die Befürchtung hegt , das Land
könne die Kenntnis dieser Verluste nicht er¬
tragen ." Ein anderer berichtete : „Es lag ge¬
radezu ein P s l a st e r von Granat¬
splittern über Bremen,  Es fehlte
wenig , und wir konnten über dieses Sperr-
jcuerpflaster nach Hause gehen ."

und militärischen Interessen unterzuordnen
scheint hat das rein Menschliche in Gestalt
einer selbstlosen Kameradschaftz plötzlich eine
wundervolle Krönung erhalten . Eine in lan¬
gen und schicksalsschweren Unterhaltungen
geformte menschliche Solidarität zweier
Staatsmänner hat sich über die kriegerischen
Ereignisse der vergangenen Monate hinweg¬
gesetzt . Adolf Hitler hat trotz der durch die
Kapitulation Italiens verursachten Enttäu¬
schung nicht - einen Augenblick Benito Musso¬
lini seine Anerkennung versaßt . Was in
Rom vergessen wurde , blieb aus der andern
Seite der Alpen gegenwärtig ."

Wenn überall an solche und ähnliche Be¬
trachtungen die Voraussage geknüpft wird,
daß die Befreiung » och weitgehende Folge»
haben werde , so gilt das zunächst für das
italienische Volk selbst . Wir wissen heute aus
feindlichen Nachrichtenquellen , daß man in
England und in den Vereinigten Staaten aus
Grund - sehr bestimmter Andeutungen den
ganzen letzten Sonntag über vor den Laut¬
sprechern gewartet hat , weil man die Nach¬
richt von der Auslieferung Mussolinis hören
wollte . Die Enttäuschung muß riesengroß ge¬
wesen sein . Wenn aber den Verrätern um
Viktor Emanuel , Badglio und Umberto ihr
erbärmlicher Plan gegluckt wäre , wenn ihnen
nicht kühne deutsche Männer blitzartig zuvor¬
gekommen wären , so würde Italien für alle
Zeiten mit einer untilgbaren Schmach be¬
lastet geblieben sein.

Wie weit es nach dem Wegfall der dyna¬
stischen Belastungen und nach der feigen
Flucht der Verräter einer erneuerten faschi¬
stischen Bewegung in Italien möglich sein
wird , die Kräfte des Volkes für die wei¬
tere Kriegführung zu aktivieren , nachdem
das Werk Mussolinis so lange Zeit hindurch
unid so gründlich voy Saboteuren unterhöhlt
werden konnte , das wird die Zukunft lehren.
Für die Gegenwart hat es sich schon heute
als entscheidend wichtig herausgestellt , daß
die deutsche militärische Führung nunmehr
!m italienischen Raum ohne gefährliche Rück¬
sichtnahme und ohne Sabotagedrohungcn im
Rüsten zu operieren vermag . Der Verlauf
der Schlacht im Raum um Salerno,  wo
unsere Truppen die Briten und Amerika¬
ner auf breiter Front und unter schwersten
Verlusten zurückgeschlagen haben , kennzeich¬

net die eingetretene Wendung besonders
eindrucksvoll und überzeugend . „Es hat sich
erwiesen, " so erkennt die rumänische Zei¬
tung „Odinea " , „daß Deutschland die Durch¬
führung jener ebenso kraftvollen wie blitz¬
schnellen Pantherspriinge keineswegs .ver¬
lernt hat , mit denen es in der ersten Pe¬
riode des Krieges die Welt in Erstaunen
setzte."

Noch ehe man in England und in den Ver¬
einigten Staaten Kenntnis von dem Ablauf
der militärischen Ereignisse im Raum von
Salerno hatte , machten sich dort die An¬
zeichen der stärksten Enttäuschung .und Nie¬
dergeschlagenheit bemerkbar . Kindlich naiv
klagt „ United Preß " nach der Befreiung des
Duke , daß Deutschland um jeden Preis ver¬
suchen wolle , den Alliierten in Italien auf
politischem Wege die größtmöglichen Schwie¬
rigkeiten zu bereiten , um die Besetzung des
Landes durch die britischen und amerikani¬
schen Truppen zu verhindern . Wenn man sich
heute schon zu der Feststellung gezwungen
sieht , daß die Regierung Badoglio zu einem

Phantom herabgesunken sei , so heißt das
nichts anders , als daß alle militärischen und
politischen Spekulationen , die man an den
Namen und an die Existenz dieses Verräters
geknüpft hatte jämmerlich zerbrochen sind.
Der englische Rundfunksprecher Tahoe Hoal
klärt die vereinzelten Versuche in England
als närrisch , die Bedeutung der Befreiung
Mussolinis zu schmälern !" Wir müssen uns
aus dem Kopf schlagen , daß der Waffenstill¬
stand ein schnelles Ende der Operationen in
Italien bedeutet ."

Der Kriegsberichterstatter einer Newyorker
Zeitung wendet sich empört gegen Churchills
Wort vom „weichen Unterleib Europas " :
„Erzählt jetzt unseren Pankees , die gegen
Stahl und Beton kämpfen , um Gottes Wil¬
len nicht , daß sie nur gegen einen weichen
Unterleib gestoßen seien . Das ist eine Herab¬
setzung der wütenden Kämpfe in die unsere
Männer verwickelt sind ." Wie wird vor
allem die amerikanische Oeffentliihkeit aus
allen Himmeln stürzen , wenn sie demnächst
über den Verlauf der Kämpfe bei Salerno
Einzelheiten erfährt , und wenn sie zur
Kenntnis nehmen muß , welche gewaltigen
Blutopfer schon der erste und keineswegs er¬
folgreiche Versuch gekostet hat , in die Festung
Europa einzudringen.

In England sind schon Stimmen läut ge¬
worden , welche die Furcht vor den politisch¬
moralischen Ausstrahlungen der letzten
Ereignisse besonders in Südosteuropa
zum Ausdruck bringen . Gerade weil sich in
diesem Raume bisher die deutschen Pläne
der Ordnung und Verständigung ^ mit dyna¬
mischen Aspirationen des verräterischen
Hauses Savoyen und mit dem Verhalten
Wildgewordener italienischer Salonmilitäre
kreuzten , hatte die feindliche Agitation hier
immer noch gewisse Möglichkeiten , im Trü¬
ben zu fischen . Damit ist es jetzt endgültig
vorbei . Die kroatische  Entwicklung hat
im Zusammenhang mit den letzten Ereig¬
nissen zur wirklichen Unabhängigkeit und
nationalen Abrundung des neuen Staates
geführt . In Bulgarien  ist nach der
Wahl Filoffs in den Regenschaftsrat eine
neue Regierung gebildet worden , und wie
wir die Männer des Regenschaftsrates und
der neuen Regierung zu kennen glauben,
werden sie ihre Politik nun erst recht nach
der bewiesenen Tatsache ausrichten , daß
Deutschland Treue mit Treue vergilt . Auch
Bulgarien verdankt die Erfüllung all seiner
nationalen Aspirationen der Freundschaft
mit Deutschland . Ebenso wird man sich in
Griechenland heute wieder stärker als bis¬
her an die Worte des Führers vom Mai
1941 erinnern , daß wir nach dem Kriege
nur den Wunsch haben , die Unabhängigkeit
und Selbständigkeit dieses Landes , in dem
wir den Hort der alten hellenischen Kultur
sehen , wiederherzustellen und ihm den ge¬
bührenden Platz im europäischen Raum zu
sichern.

Ilneg8veräien8t -IUt1erkrsii2 lür
rvei ksererr-Hauvtvsrkmsiblsr
Führerhauptquartier,  14 . Sept.

Der Führer verlieh am 13. September 1943
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzee
mit Schwertern an die Heeres -Hauptwerk-
meister Anton Sectl  und Wilhelm Be»
n o i t ..

Heeres -Hauptrverkmeister Anton Sectl»
am 26 . Juli 1904 in Jngolstadt geboren,
Leiter ' der Panzerwerkstattkompanie eines
fränkischen Panzerregiments , hat sich be¬
reits in Polen und Frankreich und wäh¬
rend des gesamten Ostseldzuges durch sein
großes Können und seinen Nie versagenden
Arbeitseifer besonders hervorgetan . Int
Winterfeldzug 1941/42 mutzte die Werk¬
statt -Kompanie unter besonders schwierigen
Umständen arbeiten . Oft standen die Män¬
ner . und Hauptwerkmmsier Sectl stets mit¬
ten unter ihnen , vom Morgengrauen bis
in die Nacht bei 50 Erad Kälte im Freien
an ihren Gesäten . Eines Nachts kam um
22 Uhr der Befehl zum Abrücken für den
anderen Morgen ; 17 beschädigte Panzer
standen noch vor der Werkstatt . Die ganze
Nacht hindurch arbeitete Sectl mit seinen
Leuten , und als am nächsten Morgen ab¬
gerückt würde , waren sämtliche 17 Panzer
wieder in Ordnung ; nicht ein einziger
mußte gesprengt und dem Feind überlassen
werden.

Auch bei den Kämpfen einer Division im
Juli 1943 arbeitete Sectl wieder unermüd¬
lich Tag und Nacht . So gelang es ihm , ick
21 Fällen , in denen die Panzer eigentlich
hätten in die Heimat abtransportiert wer¬
den müssen , die Jnstandsetzungsarbeiten im
Felde durchzuführen und die Kampfwagen da¬
durch in kürzester Zeit wieder einsatzbereii:
abzuliefern . Dadurch ist Heeres -Hauptwerk-
meister Sectl an den Erfolgen seiner Di¬
vision in hohem Matze beteiligt.

„Die Panzer müssen schnell aus der Werk¬
statt , und trotzdem müssen sie nach jeder In¬
standsetzung wieder neu sein " , das ist der
Wahlspruch des Heeres -Hauptwerkmeisters
Wilhelm Benoit  aus Dortmund von der
Werkstattkompanie eines schlesischen Panzer-
Regiments . Als Ende Januar 1942 die Front
in seinem Divisionsabschniit verlegt wurde,
standen 33 schadhafte Panzer in und vor der
Werkstatt . Bei der Räumung hatte Heeres-
Hauptwerkme -jster Benoit in vorbildlicher
Arbeit alle 33 Kampfwagen instandgesetzt,
so daß alle geborgen werden konnten . Mir
dem letzten deutschen Soldaten verließ er
dann selbst seine Werkstatt . Damals wie auch
jetzt während der schweren Kämpfe in der
letzten ^ eit war es das Verdienst Benoits,
daß sein Regiment immer über eine ausrei¬
chende Anzahl einsatzfähiger Panzer verfügte.

Heeres -Hauptwerkmeister Benoit wurdä
am 26 . Juni 1901 in Dortmund geboren.

Usus dulgsri8cke Regierung gebildet
^crc/ > c/sr ösru/ung ^ ro/sssor fi/cr//s /n c/sn Ksgsnksc/iciitsrcit

Sofia , 14. September . Iy Bulgarien
wurde nachdem der bisherige Ministerpräsi¬
dent Professor Filofs  Mitglied des Re-
gcntschaftsrates geworden ist , eine neue Re¬
gierung gebildet . Es wurden ernannt zum
Ministerpräsidenten und Finanzminister
Dobri Boschilov,  zum Innenminister
Datsche Lhristov,  zum Kriegsminister
General Rufst Russev,  zum Handelsmini-
ster Dr . Iwan Wasov,  zum Landwirt-
schaftsmimster Dr . 2wan Beschkov,  zum
Eisenbahnminister Christe Petrav,  zum
Außenminister Gesandter Sava Kirov,
zum Iustjzmiirisier Dr . Partov.  zum Un-
lerrichtsminister Professor Iotzov und zum
Bauteffminister Ingenieur Wassilov.

Am Dienstagvormittag empfingen die
Regenten in Sofia die Mitglieder der neuen
bulgarischen Regierung . Im Namen der Re¬
genten begrüßte Prinz Kyrill den neuen
Ministerrat mit einer Ansprache , in der er
darauf hinwies , daß dies der erste Minister-
rat sei, den die Regentschaft im Namen des

Zaren Simeon li . gebildet habe . Die an der
Regierung Beteiligten sähen es für ihre
Pflicht an , treu und unerschütterlich den von
dem großen Verstorbenen vorgezeichneten
Wegen zu folgen , um sein heiliges , geschicht¬
liches Testament , das geeinte Bulgarien zu
verwirklichen . Ministerpräsident Boschilov
beantwortete die Worte des Prinzen Kyrill
und dankte für seine Begrüßung.

Vor diesem Empfang hatte die erstä
Sitzung des Ministerrats stattgefunden . Die
Regierungserklärung über die Politik der
bulgarischen Regierung wird erst am Don¬
nerstag , dem 16. September , an dem der
neue Außenminister aus Ankara in Sofia
eintrifft , abgegeben werden.

Druck uns Vsrlsirr krewsi Lsituo, , stS. 0 »»-
vsrlss V̂sssrHins y . m b. Nremeo.
liiroktvr 8 >ilro küklsri 8supt,sdrtftlstt «r, ckol».
8 . vlstrlod . Stollvsrtretor , Vlldolm

VNtlr od I. ». lsss , pr»I,U»t« rr». n.
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Breit und umfangreich ist der Strom der
Namen , der von „roden" ausgehend seit
dem 8. Jahrhundert im deutschen Namen
heimisch ist. In Orts -. Flur - und Familien¬
namen ist heute dieser Ausgangspunkt im¬
mer noch erkennbar. Das gilt für das
niederdeutsche Gebiet nicht zuletzt.

Den Familiennamen von Roden finden
wir im Göttinger llrkundenbuch bereits
1388. Zu dem Strom dieser Namen gehören
auch jene, die auf rode, roda und rod endi¬
gen. Späterhaben  Ortsnamen wieder
gleiche ûnd . ähnliche Familiennamen aus¬
gelöst. So ist es heute oft schwer, ohne die
Geschichte des einzelnen Familiennamens
zu wissen, eindeutig zu klären, ob es sich
rn dem einzelnen Falle um einen ursprüng¬
lichen Familiennamen handelt oder um eine
Familienbezeichnung, die aus einer Orts-
bezeichnuna erwuchs. Der Reichtum an Ort¬
schaften. die auf rode endigen, auf dem
Eichsfelo, ist bekannt genug.' Wir nennen
aus dem reichen Kranz dort nur einige:
Hilkerode. Mingerode, Immingerode . We¬
ste rode. Auch der Familienname Roth

nimmt von roden seinen Ausgangspunkt.
Klapproth leitet sich von einer [ Wüstung
Klapprode bei Pöhlde ab. Ortsbezeichnun-
gen, die von der Rodungstätigkeit zu er¬
zählen wissen, finden wir vielfach im nieder¬
sächsischen Raum . Bei Hildesheim nennen
wir u. a. Marienrode , Barienrode , Honne-
kenrode und Röderhof.

An Familiennamen führen wir an auf
rode endigend Benterode, Osterode, auf roth:
Hütterot . Nottrott . Aber auch die Familien¬
namen Rodemann, Roder, Roders , Röder
und Hergenroth gehören zu den Rodungs¬
bezeichnungen, wenngleich die beiden letzten
Namen oberdeutschen Ursprungs sind,
Plattdeutsch heißt roden, ausroden „roen".
Die alte Rodehackehat sich in der Vezeich-
nug „rohacke" erhalten . Auch der Ausdruck
„roie" für locker und mürbe beim Boden
und beim Menschen hängt zutiefst hiermit
zusammen. Schambach nennt die Wendung
„de boden is roie" (der Beiden ist locker)
und als drohende Redensart : „ek will dek
wol 'roie maken".

Norddeich. Die Fischerflotte fährt
dus.  In den letzten Wochen konnten die
Fischerboote fast jeden Tag auf See hinaus
fahren. Oftmals kamen sie mit recht guten
Fängen an Schollen wieder heim. Seezungen
und Steinbutt waren seltener, aber Granat
wurde oft eingebracht. Wenn der Kreis
Norden versorgt ist, wandert der Fisch auf
di ? Fischmärkte im Gau Weser-Ems.

Norden. Die Frühkohlernte  ist in
diesem Jahre im Kreise Norden so gut aus-Sallen, datz bisher fast soviel Kohl ver-dt werden konnte wie sonst im ganzen
Jahre , wenn man den Dauerkohl mit dazu
rechnet. Wenn auch in erster Linie die Frisch¬
märkte im Kreise Norden und im Gau We-
ser-Ems versorgt werden, so konnten dennoch
unzählige Waggons mit Frühkohl nach Schle¬
sien und Sachsen verfrachtet werden.

Emden. Kein « Zündhölzer ver¬
schicken!  Eine Frau hatte ihrem im Felde
stehenden Sohn ein Päckchen gesandt und die¬
sem einige Schachteln Z ü n d Hölzer beige¬
fügt. Beim llmladen der Briefsäckebemerkte

.lein Postbeamter , daß das Päckchen schwelte.
Die Untersuchung ergab, daß sich die Streich¬
hölzer entzündet hatten . Es war also nur
der Aufmerksamkeitdes Beamten zu danken,
datz nicht der ganze Postsackund womöglich
der Bahnpostwagen ein Raub der Flammen
wurden. Die Frau , die sich nun vor Gericht
zu verantworten hatte , wurde für ihren
Leichtsinn zu einer Geldstrafe von dreißig
Mark verurteilt . — Jetzt ist die Zeit , da die
Ernte der Eartenfrüchte den im Frühjahr
und Sommer aufgewandten Fleitz lohnt . So
konnte einer unserer Siedler mehrere über¬
aus stattliche Kohlrabi einheimsen, deren
dickster1 Kilogramm und 137 Gramm wog.
Von einem Einwohner in Harsweg wird
berichtet, datz er unter seinen Prachtexempla¬
ren an Kartoffeln eine hat , die ein Kilo¬
gramm und 70 Gramm wiegt.

Aurich. Neuer Bannführer.  Ober¬
stammführer Eilts , der drei Monate neben

dem Banne Leer den Bann Aurich-Wittmund
geführt hatte , verabschiedete sich. Oberbann-
sührer Stabsleiter Märker sprach dem schei¬
denden Bannführer im Aufträge des Eebiets-
führers den Dank für den immer bereiten,
tatkräftigen Einsatz aus . Der neue Bann¬
führer ist Hauptgefolgschaftsführer Paul
Piqus.

Leer. 18EnkelbeiderWehrmacht.
Ihren 92. Geburtstag beging Witwe Gretje
Meyerhoff in Leer. Von den 29 Enkelkindern
der Hochbetagten stehen 18 bei der Wehr¬
macht.

Cuxhaven. TeilnehmerdesBuren-
krieges gestorben.  In Städtischen Al¬
tersheim ist der 88jährige Schneider Heinrich
Köpcke gestorben, der in den neunziger Jah¬
ren seinen Beruf in Johannisburg in Süd¬
afrika ausübte . Bei Ausbruch des Burcn-
krieges meldete er sich mit anderen Lands¬
leuten als Freiwilliger , kämpfe auf Seiten
der Buren und geriet in englischeEefaiigen-
schaft, die er auf Ceylon verbrachte. In die
Heimat zurückgekehrt, war er als Uniform¬
schneider in Cuxhaven tätig.

Achim. Wertvoller Hengst einge¬
gangen.  Auf der Hengststatiön in Otter¬
stedt verendete der Geller Landbeschäler „Al¬
ter Dessauer" an Darmkolik. Der Hengst ist
im Jahre 1923 geboren und stammt von dem
(Teller Hengst „Althoff". Sehr geschätzt wurde
der eingegangene Hengst von den Züchtern,
deckte er doch noch im letzten Jahre 131
Stuten.

Verden. Ein schwarzer Rehbock
erlegt.  In der Jagd des benachbarten
Ortes Klein -Rutbergen erlegte der Jagd¬
pächter einen schwarzenRehbock. Diese seltene
Jagdtrophäe mag vielen als eine Besonder¬
heit dünken, der Jäger , sieht einen schwarzen
Rehbock als eine Entartung des heimischen
Rehwildes an und betrachtet sie als Artver¬
derber , die abzuschietzcn sind.

Der spanische Mantel/ »»«
Mein Vater war Bahnverwalter und lietz

sich einmal eine neue Sonntagsuniform
machen. Es wurde ein Stück wundervolles
schweres blaues Tuch gekauft. Meine Mut¬
ter, die den Faust und Mephistos Mäntel¬
chen kannte, nahm mehr Stoff , als man
zur Sonntagsuniform bedurfte, und vom
Rest schneiderte sie mir einen blauen Rad¬
mantel . Ich war damals schon in einer
unteren Realschuleklasse, trug aber noch
kurze Hosen, Dieser Radmantel war etwas
ganz Besonderes, er stachelte meine Eitel¬
keit auf und ich kam mir darin ungemein
wichtig vor. Ich bildete mir ein, etwas
ausländisch Krohartiges zu fein und am
Ende gar über die anderen Knaben empor¬
zuragen. Man sieht, datz ein solcher Rad¬
mantel für einen Jungen etwas Törichtes
ist, weil letzterer Gefahr läuft , sich darin
aufzublasen und die Bescheidenheit zu ver¬
lieren.

Ich trug nun diesen spanischen Mephisto¬
mantel nur sonntags und dazu stürlpte ich

mir eine weihe Fchülermiitzeüber den Kopf.
Aber die Herrlichkeit währte nicht lange,
denn eines Montags morgen kam mit Macht
die-Entzauberung . Der Spott , der alle Eitel¬
keit straft, versetzte auch meinem Radmantel
und meiner Wichtigtuerei den Todesstotz.
In keiner Weise etwas Mörderisches ahnend,
satz ich in der Bank und sah der ersten
Schulstunde entgegen. Da kam auch schon
der Herr Rektor herein, um uns in die
Geheimnisseder Geometrie einzuweihen. Wie
mir gleich schien, kam er mit einem bos¬
haften Lächeln, mit einer Art von Schalks¬
gesicht. so datz ich dumpf fühlte, es müßte
wohl irgendeine Sensation im Anmarsch
sein. Richtig, er trat vor uns hin, machte
eine theatralische Geste und sagte mit
Ernst und Pathos : .

„Luennos dias, Sennores !”
So sagte er. Busnads dies, Lennoresl
Was war ihm denn blotz in die Krone

gefahren, wir verstanden ihn nicht? Einige

Blind um die Welt
Todesstrafe für Bausünder

In Anbetracht der feindlichen Terroran¬
griffe ergab sich die Notwendigkeit zu ver¬
mehrtem und verstärktem Ausbau der Luft¬
schutzkeller. Wer sich an diesen zum Schutze
der Zivilbevölkerung dürchgeführten Arbei¬
ten unrechtmätzig zu bereichern sucht, mutz
als Verbrecher verwerflichster Art bestraft
werden. Das Sondergericht des Landgerichts
Berlin hatte sich kürzlich auf Grund einer
Anzeige des Generalbauinspektors für die
Reichshauptstadt mit einem solchen Fall zu
befassen. Der Bauunternehmer Mitschke aus
Berlin hatte in den Abrechnungen über den
Lustschutz-Kellerraum fingierte Arbeiter und
Firmen sowie Beträge über nicht geleistete
Lohnstunden und nicht gelieferte bzw. nicht
»erbaute Materialien wisientlich falsch auf-
qeführt . Der Bauarbeiter Voigt hatte sich
dabei der passiven Bestechung und durch
fahrlässige Bescheinigung von Tageslohn-
.zetteln -mitschuldig gemacht. Das Sonderge,
richt des Landgerichts Berlin verurteilte
den angeklagten Bauunternehmer und dessen
früheren Teilhaber Priebe zum Tode ; der
Bauarbeiter Voigt wurde mit einem Jahr
neun Monaten Zuchthaus bestraft.

Kind , unterm Grabstein. In Holzminden
wurde ein kleines Mädchen, das sich im Spiel
an einen Grabstein lehnte, plötzlichvon dem
umstürzenden Stein begraben. Ein des Wegs
kommender Mann , der durch das Schreien
der Spielgefährten aufmerksam gemacht
wurde, befreite das mit zerbochenemUnter¬
schenkel unter dem Grabstein liegende Kind.

Fronturlauber rettet Eetreidescheune. Als
dieser Tage über Jglau ein Gewitter nieder¬
ging, schlug der Blitz in eine volle Scheune
ein.' Der gerade auf Heimaturlaub weilende
Sohn des Besitzers erklomm den First der
Scheune und schlug mit den blohen Händen
die emporzüngelnden Flammen nieder, bis
Hilfe herbeikam. Der Brand konnte dann in
kurzer Zeit gelöschtwerden, ohne datz größe¬
rer Schaden verursacht worden wäre.

Vom schleudernden Omnibus begraben.
Im Tannheimertal bei Innsbruck stellten

sich zwei junge Mädchen in die Kurve der
Fahrbahn , um einen Postkraftwagen aufzu
halten . Der Omnibus stoppte scharf ab,
stürzte um und begrub eines der Mädchen
unter sich, das nur als Leiche geborgen wer¬
den konnte.

Schwarzschlächter richtete sich selbst. Im
Kreis Schaerbing in Oberdonau führte die
Kriminalpolizei Ermittlungen gegen einen
Fleischermeister, der verdächtig war , Schwarz
schlachtungen in größerem Umfange betrieb
ben zu haben. Während sich die Beamten
mit der Prüfung der Bücher befaßten, ging
der Fleischermeisterin einen Nebenraum und
tötete sich durch einen Revolverschutzin den
Kopf.

In den Tod geschlafen. In Neustrelitz in
Mecklenburg wurde ein IKjähriges Kinder
mädchen vergiftet aufgefunden. Man nimmt
an , datz das Mädel eine zu große Dosis
Schlaftabletten genommen hat , die den Tod
herbeiführten.

Kind am Wolfsbitz gestorben. Im Tier¬
garten zu Rheine in Westfalen näherte sich
ein kaum dreijähriges Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick dem Wolfsgehege und
steckte seinen Arm durch das Gitter . Der
Wolf biß sofort zu, und an der erlittenen
Wunde starb das Kind nach einiger Zeit.

Erotzfeuer zerstörte den Bahnhof Philadel
phia. Nach einer Meldung aus Washington
wurde der Bahnhof von Philadelphie durch
ein Grotzfe'. er zum Teil zerstört. Die Flam
men vernichteten mehrere Gebäude, sechs
Waggons und das Reisegepäcklager, wo sich
zur Zeit des Brandes etwa 1300 Koffer und
Gepäckstücke befanden. Bei den Löscharbeiten
wurden 100 Personen verletzt. Der Sachscha
den wird nach vorläufigen Schätzungen mit
ca. 230 000 Dollar beziffert. Ueber die Ur¬
sache des Grotzfcuers konnte bisher nichts in
Erfahrung gebracht werden.

Pole spielt Polizeibeamter . Jy . Litzmann-
stadt wurde ein Mann verhaftet , der sich als
Polizeibeamter in Zivil ausgab und auf der
Straße die Ausweise von Arbeitern kontrol
lierte . Wer sich seinen Anordnungen nicht
fügte, wurde geschlagen. Nach der Festnah
me stellte es sich heraus , datz es sich um einen
Polen handelt , der jetzt einer strengen Be¬
strafung entgegensieht.

lachten, ander« staunten und wieder ander,
waren sprachlos verblüfft.

„Wenn ich auch nicht euer Sprachlehre
bin", so fuhr er fort , „so darf ist euch dock
'agen, daß Buennos dias, Sennores spamjv
ist und auf Deutsch „Guten Tag , mein
Herren", bedeutet." .

Er lief einige Male im Klaffenzimme
auf und ab. p'fiffelte spanisch vor sich hr
und sagte dann : „Wer es noch nicht wisse,
sollte, oem sei mitgeteilt , datz wir eine:
Spanier in der Stadt haben. Nicht nur v-
der Stadt , sogar hier im Klassenznnme
befindet sich dieser Exote!"

Wieder marschierte er mit seinen brei¬
ten Fügen vor den ; Bänken auf und all.
sein Schmunzeln wurde immer drohende
und angriffslustiger . Die Luft schien elei-
trisch geladen.

„Ja , wir haben einen echten Spamet
mit einem spanischenRadmantel , einen Don
Quichote."

Er lachte breit , ich sah seine festen, gelben
Zähne zwischen dem Vartgestriipp . und jetzt
wußte ich auch, wer der Spanier war . Ich
selbst war es, da satz der Ritter der trau¬
rigen Gestalt in der vordersten Bank. Da;
Blut schoß ihm in den Kopf und er wurd;
rot wie eine Tomate, der spanische Grand . .

Aber der Herr Rektor lietz nicht locker,
er zog fester am Strich und hatte mich
tödlich in der Schlinge. Nicht, datz er « ie,
etwa angeschaut, datz er meinen Namen gi-
nannt hätte , nein, er sprach und schmun¬
zelte und gestikulierte das alles mit einer
wohlerzogenen Theatralik in dis Lust, hin¬
ein. „Er ist kein gewöhnlicher Spanier,"
fuhr er schonungslos fort „bewahre, er fit
ein süßer Spanier , «in Zuckerbäckerspanier,
ich sah ihn zum Konditor gehen und Kucken
und Törtchen kaufen, und sein Radmäntel-
chen flatterte im Winde. Ein vollendeter
Caballero ."

Das Gelächter war großartig , denn mit
einem Male wußten alle , datz ich der Ee-
ballero war . der Kuchen und Törtchen beim
Konditor gekauft hatte , wobei der Herr Rek¬
tor mich wohl gesehen haben mutzte. Alls
wußten es, sie sahen meinen rote« Korf
und meine niedergeschlagenen Augen. Dr
zappelte ich in der Schlinge, waidwund,
langsam verröchelnd. Mein Name wurde
nicht genannt , aber das Gelächter umbran¬
dete mich. Der Spanier lag auf der Wal¬
statt und wie eine Fahne war über ihr
der spanische Mantel gebreitet.

„Sennores ." rief der Herr Direktor , „nun
aber Schluß, der Unterricht beginnt . Ber¬
ger. komme an die Tafel und beweise uns
den Pythagoras ." Ich habe den spanischen
Radmantel nicht mehr getragen, der Teufel
mochteihn holen samt dem Caballero.

Der Teufel holt« ihn allerdings nichts
vielmehr schneiderte meine Mutter mir ein
Paar Hosen mit doppeltem Boden daraus.
Aber selbst in diesen Hosen fühlte ich mich
nicht wohl, sie brannten mir auf dem Gc-
sätz, sie kamen mir spanisch vor und ich
war froh, als sie die ersten Löcher hatten.

Lösung des Rätsels aus Nr. 284
Waagerecht: 2. Moral . 5. Eisenbahn. 7.

Lot. 8. Salon , 10. Berka, 12. Eck. 13.
Eidam. 16. Dom. 17. Hof, 18. Ode, 19.
Ase. 20. Insel . 22. elf, 23. Sense. 24. Seins.
25. Hel, 27. Gadebusch. 28. Luege.

Senkrecht: 1. Arnold . 3. Oel. 4. Mt . 8.
Erlkönig, 6. Norddeich, 9. Achs«, 11. Koelny
14. Jon . 15. Als. 21, Saebsl , 25. Heu,

126. Lug.

5t Familienanzei ge n

t

<5=
Geburten

Der fünfte gesunde Junge angekommen.
In Dankbarkeit und Freude: Pastor Hans
Leonhardt, z, Z. im Felde, und Frau,
Emmy, geb. SchellhaB. Kirchwistedt,
Kr. Bremervörde, 13. Sept. 1943

Klau» Jürgen, Y 11. 9. 1943. ln herz¬
licher Freude: Ida Ablers, geb. Cor-
neisen; Carl Ablers, z. Z. Wehrmacht.
Bremen, Föhrenstr. 26

Silke, Y 9. 9. 1943. Heia Schönau,
geb. Winterberg; Wilhelm Schönau,
Oberleutnant z. See d. Res. Boden¬
felde/Weser, Haus 1, z. Z. Güttingen,
Universitäts-Frauenklinik

Gerhard, 6. 9. 1943. Ein Stammhalter
angekommen. In herzlicher Freude:
Paul HUIss, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Marie, geb. Staats. Doventor-
straße 24, z. Z. Karlshafen, Mütter¬
heim

2 gesunde Jungens angekommen. In
großer Freude und Dankbarkeit: Irmg.
Meyer, geb. Heinemann, z. Z. Mütter-
heim Bederkesa; SA.-Oberführer Fritz
Mayer, z. Z . Ober/ähnr. Wesermünde,
13. Sept. 1943

Heinz-Frank, Y 12. 9. 1943. Die glück-
liehe Geburt eines gesunden sonntags¬
jungen zeigen an : Frau Lottl Fengler,
geb. Bremer; Matr.-Obergeir. Heinz
Fengler. Bremen, z. Z. Ritterhude349

Ingrid Margarethe, Y 13. 9. 1943. Ein
gesundes Töchterchen angekommen. In
großer Freude; Hanna Schmiedel, geb.
Müller, z. Z. Hartmanns-Stift; Fred
Schmiedel. Bremen-Vegesack, Vulkan¬
straße 7/8. .

Hocherfreut zeigen wir die glückliche
Geburt unserer Tochter Sabine an.
Etta JUrgensen, geb. Schütze; Karl
HermannJürgensen, Oberleutnantund
Batteriechef in einem Art.-Regt. im
Osten. Bremen, 11. Sept, 1943, Oster-
atraße 28, z. Z. Oießen'Lahn, Wart-
jveg 5

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Aenn«

Upper, Masch.-Obergefr. Erich Oswald.
Bremen, Gosestr. 63; Kiel, Darnewerk-
straße 12, im September 1943

Vermählungen
Ihre vollzogene Vermählung geben- be¬

kannt: Obergefr. Wladls Nowak, z. Z.
Luftwaffe; Martha Nowak, geb. Leo¬
pold. Ritterhude 520 bei Bremen. —
Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Unsere geliebte Mutter, unsere
liebe Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante.

Frau
Gasine Holtzmann Wwa .,

geb. Behnken
ist im Alter von siebzig Jahren
nach einem Leben voll Liebe und
Sorge für ihre Nächsten für immer
von uns gegangen. In tiefer Trauer:

Bernhard Berg und Frau, Adel¬
heid, geb. Holtzmann; Christoph
Holtzmannund Frau, Gesine, geh.
Fettköter; Fritz Erdrich u. Frau,
Gesine, geb. Holtzmann, nebst
Enkelkindern und Angehörigen

Bremen, den 13. September 1943
Stittstr . 14. Die Aufbahruhg er¬
folgte im Trauerhause, wohin wir
auch zugedachte Kranzspenden er¬
bitten . Trauerfeier Freitag, 10 Uhr,
Kapelle Waller Friedhof.

Sonntagmorgen entschlief sanft
ruhig nach langem Leiden un¬

ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater und Onkel

August  Parscftke
in seinem 80. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer : Hermann Greifenhagen

». Frau, Mathilde, geb. Parschke;
Richard Lange und Frau, Berta,
geb. Parsch’:e; Enkel, Urenkel
und Angehörige

Bremen-Hemelingen, 14. Sept. 1943
Weinweg 12. Wilhelmshaven. Die
Aufbahrung erfolgte im B i. „Nie¬
dersachsen" . Gr. Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitte dort
niederzulegen. Die Trauetfeier findet
Freitag, 10 Uhr, im Krematorium
statt.

Durch einen Unglücksfall
wurde mir mein lieber Mann,
meiner drei Kinder treusor¬

gender Vater, unser lieber Sohn,
Schwager, Schwiegersohn und Onkel,
der Obergefreite

Heinrich Döding
der vier Jahre treu seinen Dienst
für Führer und Vaterland getan hat,
im 38. Lebensjahre genommen. In
tiefem Schmerz: Henny Döding, geb.

Gerde» und Kinder; Familie Hein¬
rich Döding; Familie Erhard Gerds
und alle Angehörigen

Br.-Blumenthal, Neuenfelde bei Els¬
fleth, Aitjürden b. Varel, 13. Sep¬
tember 1943. Die Beerdigung findet
Donnerstag, 16. Sept., 16 Uhr, auf
dem luth. Friedhof in Br.-Blumen¬
thal statt . _
Auch Wir trauern um den Vertust
unseres lieben Arbeitskameraden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Firma HermannLohmUller

Wir erhielten die erschüt¬
ternde Nachricht, daß unser
lieber einziger Sohn, Gefr.

Bruno Jeep
am 12. 8. 1943 an den Folgen
einer Verwundung, die er bei den
schweren Abwehrkämpten südlich
Charkow erlitten hatte , den Helden¬
tod gestorben ist . In tiefer Trauer:

Heinr. Jeep und Frau, Annl, geb.
Waldow

Bremen, 13. Sept. 1943, Am Waller
See 6. Bitte keine Besuche.

Gestern abend ist nach schwerem
Leiden mein lieber, guter Mann,
unser lieber Onkel

Friedrich Busa
im 80. Lebensjahre von uns gegan¬
gen. In stiller Trauer : Meta Buse,

geb. Knese; Heinz Müller u. Frau,
Clörchen, geb. Hörboldshelmer;
Veronika Bartels, geb. Hörbolds-
heimer; Gertrud Kullrlch

Bremen, 14. Sept. 1943, Kirchweg87
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Pietät " , Humboldtstr. 190. Trauer¬
feier Freitag, 17. Sept. 12 Uhr, im
Krematorium.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Urgroßmut¬
ter , Schwester, Schwägerin und
Tante
Cäthe Cordes , geh . von Seggera
in ihrem 83. Lebensjahre. In stiller
Trauer : Robert kraemer und Frau,

Dora, geb. Cordes; Ludwig Pe¬
ters und Frau, Martha, geb. Cor¬
des; Friedrich Kattau und Frau,
Hilde, geb, Kraemer; Richard
Homeyer und Angehörige

Bremen, den 14. September 1943
Westerstraße 102/104. Wir bitten,
von Besuchen abzusehen. Die Auf¬
bahrung erfolgte im B.-I. „Nieder¬
sachsen“ , Gr. Johannisstr . 170. Die
Trauerfeier findet Freitag, 9 Uhr,
Im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langem Krankenlager
unerwartet mein lieber Mann, unser
guter .Vater, unser lieber Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Gustav Jacobs
in seinem 74. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer : Bertha Jacobs, geb.

Berg; FriedrichJacobs und Frau,
Anna, geb. Iburg; Anneliese Ja¬
cobs; Heinz Thiesfeldt und An¬
gehörige

Bremen, 14. Sept. 1943, Frieden¬
straße 1. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo¬
hannisstr . 170, Zugedachte Blumen¬
spenden bitte dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
11 Uhr, im Krematoriumstatt.

Wieder traf uns ein harter . Schlag.
Mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und. herzlieber
Großvater, Schwager und Onkel

Paul Härtel sen.
hat nach kurzer, schwerster Krank¬
heit im 68. Lebensjahre für immer
die Augen geschlossen. Er folgte
unserem lieben Ernst nach 15 Mo¬
naten. In stiller Trauer : Frau Marie

Härtel, verw. Engelbart, geborene
Lamprecht; HeinrichNoll u. Frau,
Gretchen, geb. Engelbart; Gustav
Engelbart und Frau, Lina, geb.
Friedrichs; Obergeir. Paul Härtel
und Frau, Erna, geb. Eimer; Carl
Härtel, z. Z. Frankreich; August
Härtel; Frau Grete Härtet wwe.
und 9 Enkelkinder nebst allen
Angehörigen

Bremen-St. Magnus, 12. Sept. 1943
Billungstr. 31. Beerdigung Donners¬
tag, 16. Sept., 15 Uhr, von der
Lesumer Friedhofskapelle.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief beute morgen sanft und
ruhig nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Großvater, Urgroßvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Diedrich Pundsack
im 83. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Annetten Pundsack, geb. Harjes;
AnnettenMeier Wwe,, geb. Pund¬
sack; HermannPundsacku. Frau,
Anna, geb. Siemer; Anna Pund¬
sack Wwe., geb. Meier; Meta
Stehmeler Wwe., geb. Pundsack;
Willi Pundsack und Frau, Meta,
geb. Botte; HermannBetbe und
Frau, Belchen, geb. Pundsack;
FriedrichBuschu. Frau, Johanne,
geb. Pundsack; Hlnrlch. Pundsack
und Frau. Meta, geb. Reimer, so¬
wie alle Enkel, Urenkelkinder und
Angehörigen

Arsten, 13. Sept. 1943, Heukämpen¬
damm 13. Beerdigung am Freitag.
17. Sept., 15.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus.

Am Sonntagmorgen entschlief sanft
nach schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine innigst-
geliebte Frau, meine xliebe Tochter,
unsere 'herzensgute Schwester

Anni Groß , geb . Maetze
im Alter von 18 Jahren. In tiefer
Trader : Herbert-Groß, z. Z. Kriegs¬

marine, und alle Angehörigen
Bremen, 14. Sept. 1943. Aufbah¬
rung im B.-I. „Pietät" . Humboldt¬
straße 190. Trauerfeier Freitpg,
10 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofs.

BDM.-Wark „ Chor " :
Uhr , Kleine Helle.

16. 20.00

Septembermarkt . Pferde -, Füllen -,
Kindvieh -, Schweine -, Schafe - so¬
wie Krammarkt In Osterholz-
Seharmbeek (Marktweide im
Stadtteil Scharmbeek ) am 17. u.
18. September 1943. Am Freitag;
dem 17. September 1943 Vor¬
markt , Auftrieb : 13—14 Uhr . Am
Sonnabend , dem 18. September
1943. Hauptmarkt , Auftrieb von
8—10 Uhr.

Theater
Theatar dar Hansestadt Bramen

Opernhaus
Haute , Mittwoch , 18.30—21 Uhr,

Mittwoch -Platzm . Gr . B : „Gyges
und sein Ring " . Kandaules:
Slaatsrat Karl Wüstenhagen a . G.

Donnerstag , 18.15—21 Uhr , Don-
nerstag -Platzm . Gr . Bt „Die ver¬
kaufte Braut " . Musik von Fried
rieh Smetana.

Freitag , 18.30-21 Uhr , geschl . KdF .-
Vorstellg . für Focke -Wulf : „ Der
Vogelhändler " ,

Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 15—17.30 Uhr,

geschl . Vorst f . d. Wehrmacht:
„Der Ritter vom Mlraklo " ,

Heute , Mittwoch , 18.30—21 Uhr,
2. So .-Mi. O: „Der Ritter vom
Mirakel " .

Donnerstag , 18.30—21 Uhr 0 : „ Der
Raub der Sabinerinney " .

Freitag , 18.30—21 Uhr , il Kammer-
spiel -Freiiag : „ Die Weite Reise “ .

Konzerte

Die Trauerfeier für
Adelhaid Eiters

findet nicht um 10.30 Uhr, sondern
um 9.30 Uhr statt . Albert Eiters
Bremen, Vohnenstr. 49

Motette im Dom morgen , Donners¬
tag , Mozartabend . Ursula Aerz¬
iehen (Sopran ), Bremer Kammer-
orclrester , Bremer Domchor . Lei¬
tung : Richard Liesche.

Goethebund -Konzertanmeldungen.
Es wird gebeten , die bestellten
Anrechte zu deq Philh . Konzer¬
ten bis Donnerstag , 16. ds . Mts .,
abzuholen . Bis zu diesem Termin
nicht ahgehoite Anrechte werden
anderweitig vergehen . Geschäfts¬
stelle : Dechanatstraße 1 b/c , 11

-bis 13'/, llhr,
1. Philharmonisches Konzert , Mon¬

tag , 20., ii . Dienstag , 21. Sept .,
Glocke , 18.30 Uhr . Leitung : Ge¬
neralmusikdirektor ff . Sc.hnak-
kenburg . Solist : Gerhard Tasch¬
ner , Violine . Programm : Brahms:
Tragische Ouvertüre . Dvorak:
Violinkonzert . Bruckner : Zweite
Sinfonie . Nur noch Podiumplätze
zu RM. 2,— bei Praeger & Meier,
Bischofsuadel 1. Die bisher nicht
eiugelösten Platzmieten können
nur noch bis zum Sonnabend , d.
18. ds . Mts . reserviert werden.

Vergnügungen
Astoria . Neue Anfangszeiten . Das

Abendprogramm beginnt täglich
um 18 Uhr,

Plötzlich und ünerwartet verloren
wir am Sonntag unseren lieben

Karl
im 14. Lebensjahre. Er war unser
aller Stolz. Mein ganzer Halt in
schwerer Zeit. Ruhe sanlt . In tie¬
fer Trauer : Johannes Becker und

Frau. Elfriede, geborene Kuplec;
Renate, Hans und Horstchen; alle
Verwandten und Bekannten, die
Ihn liebten und gernhatten

Br.-Blumenthal, Am Fiilerkamp 11
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
15. Sept., 16 Uhr, von der luth.
Kapelle aus statt . "

tiS. GemeinsctialiI @ä Krall durch Freude—_ mZ
KdF .-Volksbildungsstätten . AmFrel-

tag , 17. September , spricht Ar¬
chivdirektor Dr . Friedrich Prü-
ser , Bremen , über „ Bremens
Kampf um df« Weser " . Atlaniis-
Saal der BiHtcherstraße , 18 Uhr.
Eintrittskarten zu RM. 1,— (für
Inhaber von Hörerkarten —.50)
sind in der BueJihancUung 0 . Mel¬
chers , Hutfilferstr . 20-22, in der
KdF .-Dienststelle , Wilhclm -Dek-
ker -Haus , Zimmer 313, und an
der Abendkasse zu haben.

Bekanntmachungen '
der  Hitler - Jugend

MHJ .-Gsf . 1/75 u . Segelschar : 15. 9.,
19.00 ILfir. Stadion . Sportzeug.

MHJ .-Gef . 6 u, 7/73 ; 15. 9., 19.00
Uhr , Schulstraße , Sportzeug.

Geschüftl. Bekanntmachungen
Unsere mediz . Abtlg . ist an folgen¬

den Tagen ah 10 Uhr geöffnet:
Mont ., Dienet ., Donnerst ., Freit ..
Sonnabend . — Im Dampfbadkönnen für Männer keine Massa¬
gen mehr abgegeben werden . Ge
selisch . f . offen ii . Bäder m. b. H .,
Bremen , Breitenwag 61,

Zu verkaufen
Schlafzim ., Elfenb ., gestr . Bettst .,

2,25 lg . m . Aufl . u . f . neu . Draht-
ratim ., 1 Schrk ., 2 Stühle . 1 Nacht¬
tisch , zus . 200 RM., 1 Bettst . m
Matr . 45,-, 1 Kommode 12,-. Nur
anwesend von 8—9 u. 3—4 Uhr.
Kaufmannsmiihlenkamp 31.

Wall , Kn .-Wfnterbl . 10,-, H .-Schuhe
41Vt 20,-, hl . Damen -Schuhe 39'/j
11 RM . Tel . 48 74 95.

DKE auf Bezugschein vorrätig.
Radio -Ticmann , Bremen -Heme¬
lingen . Holzstr . 6, Ruf : 4 37 02

Erstkl . Bücher , Reisehesehr . u . Ro¬
mane a . f . reifere Jugend ab 5,-.
Telefon 48 74 95.

Saatkartoffeln , Flawa und Voran,
anerkannt Klasse A. Illies,
Neuenkirchen , Tel . Farge 258.

Taugehgesuche
Die Tausehzentrale des Wirtschafte

amts der Hansestadt Bremen im
Karstddt -Gebäude II . Stock . Hin
gang Große Hundestraße , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
halt . Bekleidungsstücke , Schuh¬
waren , Möbel , Bettwaren und
Bettwäsche Haushaltsgeräte,
Gelen und Herde , Kinderwagen,
Fahrräder . Elektrogeräte Be¬
dingungen sind in den Außen¬
stellen des Wirtschaftsamts , er¬
hältlich.

Herrenrad zu tauschen ges . gegen
H .-UIsicr , Schmuckstück od. bar.
Angebote unter Z 1050 an die
Gcsehst . Br .-Hemeüngen.

Biete gebr . Krankenfahrstuhl , gut
erhalt ., bes . geeignet zum fahren
f . Schwerkriegsbeschädigte ; su.
gut erhalt . Herrenfahrrad . An¬
gebote unter U 20 700.

Biete ein Paar Dam .-Schuhe , hohe
Abs ., Gr . 39; suche gl . Größe,
flache Absätze , Ang . u . VS 693
an die Gescbst , Br -Vegesack.

H.-Taschenuhr , 15 Rub .. Silb ., geg.
D.-Armbanduhr . Angeb . F 1031
Gesell . Hemelingen , Bahnhofst . 6.

Suche 2 led . Aktentaschen ; biete
Voigtlünd . Fotoapp . 6X9 m. Led .-

Elui und led . Mädchen -Tornister.
Br .-Aumund , Am Kifkenbrueh 6.

Kaulgesuche
Original -Antiksachen . Orient -Tep¬

piche u . -Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersaeben , Zipn-
Sachen , Japan -China , Elfenbein-
Sachen , Delft , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer.
Sachverständiger , Sc.hillerstr . 16,
Ruf 2 30 85.

Herren - oder Speisezimmer , auch
Einzelmöbel , Ang . u E 5813k>.

Kompl . Schlafzim . nach Oberneu¬
land zu kauf . ges . Ang . F 58 140.

Gut erh . Oberbett . Angeb . VT 694
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Gasherd mit Backofen dringend
Angebote unter P 3765.

Drehtür zu kaufen gesucht . Angeb
unter B 1927

Gut erh . D.-Wintermantel , Gr . 42
b . 44, Angeb . u . D 2729.

Radio , 220 Volt , Gleichstrom . An¬
gebote unter G 58 141.

Schal - od . Bauholz , auch Kantholz
zu kaufen ges . Ang . u . D 58 138

Geschäftliche Empfehlungen
Edzard , Franke & Co., Langenatr.

Nr . 133, Tel . 2 60 55. tjhernelimcn
laufend Hausverwaltungen.

Verdunklungsrollos u . Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorsteinweg 4.
Ruf 3 42 73

Schnellhefter sowie alle Registra-
turartikel Carl H. Grothe.
AnsgBrikirchbof 10.

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen , Bre-
men . Frlesenstr . 28/30. Buf 4 40 96

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich

7.00 Uhr : „ Das Recht auf Uebe"
mit Magda Schneider , Anneliese

- Ubl ’g. Viktor Staal , Rolf Wan-
ka , Paul Wegener , Jugendliche

.nicht zugelassen . Achtung ! Heute
3 Uhr Märchen Vorstellung : „ Die
sieben Raben " .

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag verlän¬
gert . Täglich 2.30, 4.45, 7.00 Uhr:
„Qpernball " mit Marte Hareil,
Paul Hörbiger , Hans Moser . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 6.30 Uhr:
„Der laufende Berg " , Jugend ),
zugelassen.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str
Beginn 19.15 Uhr : „ Das Schloß
im Süden “ mit Viktor de Kowa,
Liane Haid , Paul Kemp u . a . Ju¬
gendfrei . — 16 Uhr Märchenfilm-
Vorstellung : „ Rumpelstilzchen " .

Unterricht
Premdsprachler ! Fortbildung und

Einsatz durch die Keichsarbeits-
gemeinschaft f . d. Dolmetscher
wesen . Seminar -Kurse : Eng ., Frz.
Ital ., Russ . Auskunft u . Anmel¬
dung b . d. Gnsdienststelle , Bre¬
men , BuohtstÄße 16, Tel . 2 51 30
und 2 81 29.

Xrztetafel
Praxis wiederauf genommen:

Dr . med . Schüren , Dnhben 11,
Sprecbstd . v, 0—11 u . 3—5 Uhr.
Dr . med . Mertz , Kinderarzt , von
der Reise zurück.

Verloren
Schw . led , Tasche m. Zement am

Montag . 13. Sept ., nachm , a . d
Wege Schwrz , Meer , St .-Jürgen-
Str „ Humboldtstr , Geg . gute Be-
lohng . abz . Besselstr . 46, Otto.

Montagnachm , Badeanst . Breitenw.
golri . Armbanduhr , gold . Band.
Geg . Bel . abzug . Breitenweg 29 a.

Schwarz . Handkoffer einer berufst
Frau Montag von 16—17 Uhr in
Linie 3 ab A G. Weser abb . gek.
Wiederbr . hohe Bel . Abz . : Bast,
Wartburgsfr . 46, bei Viet.

Rad -Regenumhang Sonnta,g Huch
ting —Bremen . 10,— Belohnung,
Buhl . Moromsenstraße 9.

RM. 3000, —Belohnung dem ehrl.
Finder , der meinen Hrillantring,
den ich am Sonnabend , abends
um 11 Uhr , in Lesum verloren
habe , findet , oder gefunden bat
und bei mir abliefert . Fritz
Drettmann.

Brieftasche mit Soldbuch und Ur-
laubscbcin . Lumina , Beckedorf,
Sandfurterstraße 34.

Häuser u. Grundstücke
Ankauf

Zwischen Bremen , Bremervörde —
Wesermünde Grundstück bebaut
od . unbebautes Kulturland oder
Oedland evtl , auch Landgasthof
gesucht . Briefmarkensammlung
kann in Zahlung gegeben werd.
Ang .' unt . VO 3455 Geschäftast
Br .-Blumenthal

Mietgesuche
Annahmestellen -in allen Stadttei¬

len g s. Hermann Schlaff , Dampf¬
wäscherei . Woltmershauser Str
Nr . 409, Ruf 5 32 63.

Zimmer und Küche in Lesum oder
Burgdamm . Ang . u , D 28 Geschst.
Lesum . Burgdammer Kirchweg 1

Wir suchen für unsere Monteure
mol . Zi . Ang . an Siemens Appa¬
rate u. Maschinen . Bremer Vulkan

Stellengesuche
Jg . Frau m. Kind , Mitte 30, sucht-

Stellg . im Hausb , bei nlleinateh.
Herrn . Angeb . u . I 2259, i

Werbe- Ans eigen
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Bezirksdirektor M. EICHHOL7
Bremen. Faulenstraße 4/8 I

Ferne uf 2 69 94

Stellenangebot
Mehrere Frauen gesucht für leioh e

Wickelnrbeiten . Wilhelm Höv>
mann K . G., Fabrik elektrisch f
Maschinen , Brem . - Sehaldsbrüc ,
Zeppelinstr . 83 b.

Suche noch einige fleißige Freue -.,
C, F . Vogelsang . Tabakfabri «
Industriestraße 20.



kisugrünliung ösr „ksrcio " in Kiemen
Bremen,  15 . September

Nachdem bereits die italienischen Arbeiter
in Bremen eine Willenserklärung abgegeben
haben , sich der neuen faschistischen National-
regierung bedingungslos zur Verfügung zu
stellen und dieses durch ihren Arbeitseinsatz
in Deutschland bekräftigen kölinen . hatten sie
sich am Sonntag unter dem Vorsitz des Lei¬
ters des Fuscio . Herrn Mo fettig,  und
des Konsuls , Herrn Nicolone,  dei ; eben¬
falls alter Faschist ist, zusammengefunden , um
die Neugriindung des Faicio in Bremen mit
den hier ansässigen italienischen Kameraden
zu vollziehen . Der Konsul und der Leiter
des Fascio hatten bereits vorher dem Ho¬
heitsträger der NSDAP ., Kreisleiter Schu¬
mann . und dem Negierenden Bürgermeister.
SA .-Obergruppenfiihrer Böhmcker , schriftlich
zum Ausdruck gebracht , daß sie der Verräter-
Clique Vadoglio die Gefolgschaft verweigern
und sich ihnen bis zur Klärung weiterer Ver¬
hältnisse zur Verfügung stellen.

Am Sonntagabend , als die Neugriindung
und die Bereitschaft , für ein faschisti¬
sches  Italien weiterzuarbeiten und zu kämp¬
fen bereits Tatsache war , wurde zu aller
Ueberraschung die Sondermeldung über die
Befreiung des Duce durch Rundfunk über¬
mittelt . Die Freude und die Begeisterung der
Italiener kannte keine Grenzen ! Diele Mel¬
dung war der äußere Ausdruck der Bestäti¬
gung ihrer Haltung , die sie eingenommen
hatten.

Der Leiter des Fascio , Herr 'Mosettig , und
der italienische Konsul , Herr Nicolone , stat¬
teten Kreisleiter Schumann einen Besuch
ab , um noch einmal persönlich ihre Dankcs-
gefiihle zum Ausdruck zu bringen , die sie be¬
wegten . Sie baten . innochengererKa-
m erad  sch a ft  als bisher mitarbeiten zu
dürfen , und bekannten erneut , sich jederzeit
für die gemeinsamen Ziele einzusetzen . Der
Kreisleiter versicherte den italienischen Ka¬
meraden vollste Unterstützung und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß im gemeinsamen Zu¬
sammenarbeiten das gesteckte Ziel bald er¬
reicht sein möge.

kine Nebenstelle
ösr küfrofgs - ^ -kiikfSfs in kremen

^Der ^ Fürsorge - ff -Führer der Waffen - ff
" ehrkrei„Nordsee ", Wehrkreis X , hat in Bremen,

Schwachhauser Heerstr . 240 , Tel . 4 1912 , eine
Nebenstelle errichtet . Diese Dienststelle be¬
arbeitet alle Fürsorge - und Versorgungs-
angelegenheit -en der Versehrten und Hinter¬
bliebenen von Angehörigen der Waffen - ff
in folgenden Städten bzw . Landkreisen : Bre-

Verden/Aller . Nienburg/Weser , Grafschaft
Hoya , Grafschaft Diepholz . Friesland (Va-
rel ) , Wesermarsch (Nordenham ) , Ammer¬
land (Zwischenahn ) , Cloppenburg , Vechta.

Asbseliek 5cliepmsim bei 6es in Kiemen
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Gerade die letzten Ereignisse haben wieder

einmal auf das Eindeutigste bewiesen , wo die
besten Soldaten , wo die überlegene Führung,
wo der kämpferische Geist und die bessere Mo¬
ral sind. Mir haben allen Grund , angesichts
dieser horvorragenden Haltung und beispiel¬
haften Verfassung unserer Söhne und Män¬
ner im Heer , Luftwaffe und Kriegsmarine
mit Siegeszuversicht , unerschütterlich im
Glauben , in die Zukunft zu blicken. Hinter die¬
sem starken und unbezwingbaren Wall deut¬
scher Soldaten steht die geschlossene Front der
Heimat — ein festgefügter und eiserner Block
deutscher Menschen , eine Einheit , die eben

ähnlichen Einsendungen der folgende Feld¬
postbrief  eines Marinekommandanten:

„Besonders bitte ich allen Spendern aus
dem Gau Weser -Ems meinen herzlichen Dank
zu übermitteln . Wir haben uns über die gute
Bordbücherei aus der Rosenbergsammlung
sehr gefreut . Immer war es ein Stück Hei¬
mat , das uns aus den langen Fahrten übers
Meer begleitete , und manche wachfreie
Stunde wurde lesenderweise verbracht . So
haben uns Eure Bücher immer die Verbin¬
dung mit der Heimat wachgehalten ."

Xuknslimen : Cüppsrs

kin Mlsr bei tker tlelvsnlcli 'nilk
Heute vor 50 Jahren trat der jetzige land¬

wirtschaftliche Verwalter der Nervenklinik,
August Schröder,  in den bremischen
Staatsdienst . Schröder war zunächst Pfleger
beim damaligen St . -Jiirgen -Asyl , das bis
1904 auf dem Areal der Krankenanstalt in
der St . Jürgen -Straße untergebracht war.
Nachdem er hier einige Fahre als Hausvater
der sogenannten Kolonie vorgestanden hatte,
wurde ihm zum 1. April 1900 die Hofmeigr-
stelle für „die Hofstelle Nr . 16 in Ellen ",
das spätere Areal der jetzigen Nervenklinik,
übertragen . Der KlinikbetrK 'b selbst wurde
erst am 1. April 1904 eröffnet . Schröder hat
somit die ganze Entwicklung der Klinik mit¬
erlebt und war nicht nur ein ganz ausge¬

Vsfksgung klsk kkemsk 8cliu!en
Heute , Mittwoch , 15. September , 18 Uhr,

"treten die nachgemeldeten  Schüler fol¬
gender Schulen vor dem Lloydbahn-
hof  an:

Kapitän -König -Schule , Olbersschule , Vie-
tqrschule , Oberschule für Mädchen in der
Neustadt , Oberschule für Mädchen im Westen.
Eothaer Straße Hilfsschule , Hemelinger
Straße . Herbststraße , Hörner Heerstraße , Hoh-
wisch, Lerchenstraße Mittelschule , Mainstraße
Hilfsschule , Nürnberger Straße , Pestalozzi-
straße Knaben , Pestalozzistraße Mädchen,
Postweg Knaben . Postweg Mädchen . Rabling-
hausen , Rechtenflether Straße . Regensbur-
ger Straße . Rembertischule , Schaumburger
Straße , Schillerstraße , Schwachhauser Heer¬
straße.

Der Runökunk von deute
Reichsprogramm : 14.15—14.45 Beschwingte Wei¬

fen vom Teutschen Tanz - und Unterhaltungs¬
orchester. 15.30—16 Kleines klassisches Konzert.
16—17 Musikalischer Bilderbogen . 17.15—17.56
Bunte Melodienfolge . 16.36—16.45 Blasmusik.
20.20—21 Unterhaltungssendung „Das Posthorn
schalle". 21—22 Die bunte Stunde mit großer
„Solistenparade ".

Deutschlandsender: 17.15—16.36 Lied- und Or¬
chestermusikvon Schumann . Toraulin . Attcrberg.
20.15—21 Kammermusik von Brahms und Klug-
hardt. 21—22 Ouvertüren , Arien und Chöre aus
romantischen Opern.
Es wird verdunkelt von 19.45 bis 6.39 Uhr

Mondausgang : 26.42, Monduntergang : 8.15 Uhr

Wir im Novdfeegau wissen uns an vorder¬
ster Stelle in der Heimatfront und sprechen
stolz vom „Schützengraben Weser -Ems ". Uns
brach und bricht ke.n Luftterror des Feindes,
und uns wird auch keine Anstrengung , die
dem Siege dient , unvorbereitet finden ! Wir
sind stark in der Arbeit und im Nehmen . Wir
sind aber auch stark im Geben und fühlen uns
besonders verbunden denen , die den Luft¬
raum über uns schirmen , deren Boote gegen
den Feind fahren , und die schließlich auch un¬
sere engere Heimat im Osten und nun auch
im Süden verteidigen.

Wir wissen , was unsern Soldaten vor allem
fehlt , was auch uns in der kargen Freizeit
das Wichtigste ist : der Lesestoff ! Bücher,
Bücher und noch einmal Bücher — das ist
der ewige Hunger der Front . Gewaltig ist
die Bücherproduktion i aber noch größer ist
der Bedarf der Front . Hier wollen wir nun
in die Bresche springen , wollen unsere Bü¬
cherschränke auf das Geeignete für unsere
Soldaten durchsehen . Hier können wir in
ganz persönlicher Liebe dabei sein, ' können
unler eigenes Denken und Fühlen in die
Büchergaben legen , die uns mit der Front
verbinden sollen . Was geben wir lieber und
mit mehr innerer Beteiligung , als gerade
Bücher?

Wir im Frontgau Weser -Ems wollen auch
bei der neuen , der 5. Reichsbüchersammlung
der NSDAP . für die deutsche Wehrmacht mit
den Ersten , Besten sein ! Lagen wir bei der
4. Büchersammlung an 7. Stelle in der
Reichsliste der Gaue , dann ist das für uns
eine Genugtuung , aber auch ein Ansporn,
wieder solch ein hervorragendes , wenn nicht
noch besseres Ergebnis zu erzielen . Welch
große ' Freude wir den Feldgrauen , den Flie¬
ger - und Marineblauen mit unsern Bücher¬
spenden bereiten , zeigt unter Hunderten von

zeichneter Landwirt , sondern mit seinem gki»
tigen Ernst und seiner unerschütterlichen
Ruhe ein wahrer , väterlicher Freund der
vielen Geistes - und Gemütskranken , die er
zur Arbeit in Feld und Garten anhielt und
zu deren Heilung oder Besserung er dadurch
beitrug . Seht "viele haben ihm das schon ge¬
dankt , und so steht Schröder bei seinen Vor¬
gesetzten , Mitarbeitern und Kranken in hohem
Ansehen.

1934 trat Schröder in den Ruhestand , stellte
sich aber 1939 bei Ausbruch des Krieges wie¬
der zur Verfügung und leitet als 73jähriger
den Gutsbetrieb der Klinik auch unter den
erschwerenden Umständen des Krieges mit
der gewohnten Umsicht und Zuverlässigkeit . ,
In Anerkennung seiner Verdienste - wurde
ihm bereits im April 1942 auf Vorschlag des
Reichsnährstandes das Kriegsverdienstkreuz
II . Klasse verliehen.

Auf ein 56jähriges Bestehen der Bau - und
Vilderglaserei kann heute die Fa . E . Th.
Schröder.  Bremen . St . Paulistr . 9. zu¬
rückblicken. Der verstorbene Gründer war
lange Jahre Obermeister der Bremer Glaser-
Innung . — Gleichzeitig feiert der Angestellte
Leop . Kumpfer  sein 50jähriges Verufs-
jubiläum . Er ist über 40 Jahre bei der Firma
tätig.

Eine 80jährige Dienstzeit im Bauhof beim Amt
für Kanalisation und Abfuhrwesen vollendet heute
der Bauoberingenieur W. B u s ch.

Auslagerung von Hausrat
Gruppe Merkur

Abholung Donnerstag von 7— 12 Uhr
Gruppe Weser

Abholung Freitag von 7— 12 Uhr

Der 8l »I>s<'Iiek spricht mit einem allen Ivsmpkxekälirlen , Oberzlnrmlülirer Rollrckorsl-Vleppen

Unter ciem Uolieitrsrtler
NSDAP.

Kreis Bremen , Achtung!  I . b. D.,
Fahnenblock der NSDAP ., sowie der DAF . Sonn¬
tag, den 16. September . Appell sämtlicher Kornetts
mit Hahnen und Begleitern . Erscheinen ist erfor¬
derlich. Antreten 16 Uhr im Garten der Kreis¬
leitung.

Ortsgruppe Hemelingen - Mitte : Freitag , 16.15
Uhr, Sitzung der Stabs - und Zellenleiter , an¬
schließend Sprechabend.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hansa. Arbeitsbesprechung sämtl.

Stabs - und Zellenwalter Mittwoch, 20 Uhr, in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Horn. Antrage f. d. Winterhilfs-
werk 43/44 werden Mittwochs v. 4—6 Uhr nachm.
in der Geschäftsstelle, Hörner Schule, entgegen¬
genommen.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung — Geschästsleitung.

Bitte Brieffächer leeren.
Abt. Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Arbeits¬

besprechung der Ortsabt . V. H. am Dienstag,
21. 6.. um 17 Uhr. Rembertistr. 89.

Ortsgruppe Hohcntor. Donnerstag , 16. 6., 17.30
bis 18.30 Uhr. Amtswalterbesprechung.

Kreisfrauenschaftsleitung — Jugendgruppen.
Donnerstag , 16. 9., 19.30 Uhr, Führerinnenbespre-
chung im Carin -Göring -Haus . Es erfolgt eine ge¬
naue Uebersicht über die Wertarbeit . Die Mädel,
die außer der Führerin für diese Arbeit in Frag«
kommen, kommen mit.

Kriegswinterhilfswerl :
Ortssiihrung Osterholz. Anträge für das Kriegs»

Winterhilfswerk werden montags und donnerstags
von ll biA,13 Uhr und von l5 bis 18 Uhr, Sonn¬
abends von 9 bis 13 Uhr, entgegengenommen.
Lohnabrechnungen. Mietquittungsbücher und Aus-
weise sind mitzubringen . ^

Ortsgruppe Neustadt - Süd . Unterstützungs-
antrüge sür das WHW. werden am Donnerstag
und Freitag von 11—16 Uhr entgegengenommen.

Ortssiihrung Steintor . Entgegennahme von An¬
trägen aus Betreuung an den folgenden Tagen
vnn 9—12 Uhr : Montag , 20. 9. : A—E ; Dienstag.
21. 9. : F—I ; Mittwoch . 22. 9.: K—N ; Donners¬
tag, 23. 9.: L—S ; Freitag , 24. 9.: T—Z. Belege
sowie Auswciskarten bitte mitzubringen.

Ortsführung Ostcrtor. Anträge werden täglich
von 9 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle b. st.
Kreuz 9 entgegengenonimen.

Ortssiihrung Schwachhausen. Annahme von
WHW.-Anträgen montags und donnerstags von
10—12 Uhr in der Gevrg-Gröning -Str . 145.

Ortsführung Hansa. Annahme von WHW.-An-
trügen bis zum 15. von 9—13 Uhr. Ausweise usw.
sind mitzubringen.

Ortsführung Roland . Annahme von WHW.»
Anträgen täglich von 11—12 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle, Sögestr . 23. Ausweise usw. sind mit¬
zubringen.

Ortssiihrung Hastcdt. Annahme von WHW .-
A »trägen am Mittwoch und Freitag von 16—19
Uhr in der Geschäftsstelle Hast. Heerstraße 2l5a .-
Alte Aiiswerskartcn , Rentenbescheide usw . bitte
mitbringen.

Ortssiihrung Oslebshausen . Annahme von
WHW.-Anträgen dienstags von 10—12 Uhr, don¬
nerstags von 16—18 Uhr.

Ortssiihrung Utbremen. Annahme von WHW.-
Anträgen täglich von 9—12 Uhr außer Mittwochs
und sonnabends.
- Ortssiihrung Altstadt. Annahme von WHW -

Anträgcn am Mittwoch , Donnerstag , Freitag und
Sonnabend von 9—12 und von 15—17 Uhr.

Llv Lfte- unä lirlwioslromso von D . 6 . Navseo
copxrlxdl b; prometbeur -Verleg

0r e >sbsc »,r . iiNncbeo OrSdevrell

(33 . Fortsetzung)

Es verging mehr als eine Woche , bis
die Entscheidung über die Haft -beschwerde
vorlag . Sie bedeutete einen Schlag für den
alten Justizrat . ließ Koßmann aber völlig
unbewegt . In der Abweisung der Haftbe-
schwerds wurde zur Begründung angeführt,
daß dringender Verdacht eines Verbrechens
vorliege und daß Koßmann seine genaue
Kenntnis aller Umstände vielleicht dazu be¬
nutzt habe , um eine geschickte Erklärung zu
geben.

Als Doktor Hirte daraufhin zu seinem
Klienten eilte , unterbrach dieser die Dar¬
legungen seines Anwalts mit der Feststel¬
lung : ' .,Das ist doch ganz nebensächlich . Herr
Justizrat . Wir müssen uns bis zur Ver¬
handlung in Geduld fassen . Bitte , gehen
Sie mit ' Ihrer Haftbeschwerde nicht weiter.
Das verzögert nur unnütz den Verlauf der
Voruntersuchung ."

„Wenn Sie darauf bestehen , tue ich das
gsflen . meine bessere Ueberzeugung , Herr
Koßmänn . Jedenfalls weiß ich ober , daß
die Geschworenen auf alle Fälle zu einem
Freispruch kommen werden ."

„Und das ist die Hauptsache ."
„Damit haben Sie recht, Herr Koßmann,

aber trotzdem . .
„Bitte , kein Aber mehr . Wir wollen

warten ."
Hirte hielt es für besser, Koßmann nicht

über alles aufzuklären , was er über die
Aussagen von dessen Frau wußte , denn fein
Klient sah schon erschreckend aüs . Er ver¬

abschiedete sich nach einigen nichtssagenden
Worten und beschloß , sich jetzt nur der
Vorbereitung einer gründlichen Verteidi¬
gung zu widmen , auch wenn er keinen Mo¬
ment daran ' zweifelte , einen glatten Frei¬
spruch zu erlangen.

Frau d'Oleron war entsetzt darüber , daß
ihr Schwiegersohn voraussichtlich noch Wo¬
chen in Haft bleiben müsse , fügte sich aber
schließlich ebenfalls dem Wunsch Koßmanns.
Sie stellte ihr eigenes und das Zeugnis ihres
Sohnes für die Verhandlung zur Verfügung,
obwohl sie Widerwille und das Gefühl un¬
endlicher Schande überkam , wenn sie daran
dachte , was sie als Mutter in einer Zeugen¬
aussage alles angeben müsse.

Ihr Wunsch , noch einen zweiten Verteidi¬
ger . und zwar den besten , den man überhaupt
bekommen könne , heranzuziehen , wurde von
Hirt « ohne Verstimmung angenommen.
„Selbstverständlich , wir dürfen nichts versäu¬
men , was im Interesse von Herrn Koßmann
liegt ." Man einigte sich über die Person des
zweiten Anwglts . und Frau d'Oleron schied
mit dem "mageren Trost , daß durch das Unter¬
lassen weiterer Haftbeschwerden die Angele¬
genheit nur beschleunigt würde.

Koßmann brachte die Wochen seiner Haft
ruhig hin . Er fügte sich widerspruchslos und
willig der Anstaltsordnung und beschäftigte
sich meist mit Lesen . Die Rllhe und Einsam¬
keit in der Zelle taten seinen Nerven sogar
wohl . Zwar nahmen ihn die ständigen Grü¬
beleien stark mit . aber er suhlte sich nach
einiger Zeit wohler als in den Tagen vor
der Verhandlung gegen Korn . und sah mit
Zuversicht dem Kommenden entgegen . Besuche
seiner Angehörigen verbat er sich ebenso wie
Berichterstattung durch seinen Direktor über
die Lage im Werk . Er antwortete auf die
Briefe , die an ibn gerichtet waren , nicht , und
suchte jede persönliche Verbindung mit der
Außenwelt zu vermeiden , solange er in Haft
war.

Als ihm die Anklageschrift zugestellt wur¬
de . nahm er gefaßt davon Kenntnis , daß sie
auf Totschlag lautete . Die Begründung über¬
flog er nur flüchtig und war nicht im gering¬
sten davon beeindruckt , daß einige seiner An¬
gaben angezweifelt wurden . In den Zeitun¬
gen las er nur die lleberschriften der Mel¬
dungen , die sich mit ihm und seiner Verhaf¬
tung beschäftigten , nicht aber deren Inhalt.
Er fühlte sich sogar einigermaßen vor Neu¬
gier , Zudringlichkeit , falschem und lästigem
Mitleid sowie in seiner häuslichen Schmach
geschützt hinter den Mauern des Unter¬
suchungsgefängnisses . und gestand sich. daß
ihm dieser Zustand lieber sei . als wenn er
in Freiheit ständig der Gefahr ausgesetzt
wäre . Aeußerungen des Bedauerns oder der
Schadenfreude zu hören.

Nach fünf Wochen wurde ihm mitgeteilt,
daß die Verhandlung vor dem Schwurgericht
gegen ihn am 28 . September stattfinden
werde . Dann würde er sich rund sieben Wo¬
chen in Hast befinden . Der Tag schien ibm
als eine Erlösung . Ungewißbeit und Zweifel
mußten schwinden , soweit sie seine Freihe -t
berübrten . Im übrigen verschwendete er kei¬
nen Gedanken mehr an alles , was er zurück¬
zulassen entschlossen war . Sobald er wieder
außerhalb der Eefänanismauern stand , würde
er sofort mit seinen Angehörigen Berlin ver¬
lassen und alle Verhandlungen weaen des
Verkaufes der Fabrik . Hirte und Direktor
Wisse ! übergeben.

Am Morgen des Vcrhandlungstages gegen
Hannes Koßmann . die in dem gleichen Saale
stattfand , in dem nicht ganz zwei Monate
vorher der Wilderer Korn verurteilt wurde,
hatte ein . regelrechter Ansturm auf den Zu-
schauerraum eingesetzt . Die meisten Plätze
warcir jedoch schon durch Kartenzustelluno
vergeben , so daß eine Menge Neugieriger
keinen Zutritt mebr finden konnte . Der Pro¬
zeß gegen einen bekannten Industriellen war

zur Sensation geworden , zumal die Zeitun¬
gen bisher über die Hintergründe der Tat
fast nichts veröffentlicht hatten , was die
Spannung noch vermehrte.

Als der Angeklagte seinen Platz einnahm,
spürte er förmlich die aufdringliche Neugier
von einigen hundert starrenden Augen . Er
saß vornübergeneigt und hatte den Blick zu
Boden gesenkt . Dann kamen seine Verteidi¬
ger . Die Begrüßung zwischen Koßmann und
den Anwälten war kurz und förmlich . Weder
Doktor Hirte noch Doktor Braß versuchten
Koßmann Richtlinien zu geben , weil sie das
sür völlig aussichtslos hielten.

Nachdem das Zeremoniell des Eintritts
dex Richter und Geschworenen und die For¬
malitäten erledigt waren , wurden die Per¬
sonalien des Angeklagten festgestellt . Es er¬
gab sich. daß er ein Realgymnasium bis zur
mittleren Reife und dann eine Maschinen-
baulehranstalt besucht hatte . Mit 20 Jahren
stand er als Techniker im Betriebe seines
Vaters , in dem damals 50 Menschen be¬
schäftigt waren . Vier Jahre später rückte
Koßmänn ins Feld Zweimal lehnte er Re¬
klamationen ab und bat , an der Front blei¬
ben zu dürfen , obwohl seine Anwesenheit in
dem mit Rüstungsarbeiten bedachten väter¬
lichen Unternehmen , das inzwischen annä¬
hernd 1000 Mann Belegschaft erreicht hatte,
ebenfalls dem Vaterlands dienlich gewesen
wäre.

Nach Kriegsschluß wurde Koßmann als
Leutnant der Reserve entlassen , hatte sich eine
Reihe von Auszeichnungen erworben eine
schwere und zwei leichtere Verwundungen
erlitten und tat noch einmal als Freikorps¬
soldat Dienst , um in Oberschlesien gegen die
Polen zu kämpfen . Von 1921 an war er bis
zum Tage seiner Verhaftung ununterbrochen
in seiner Fabrik tätig gewesen , die er ge¬
schickt über die Klippen der Nachkriegszeit,
und Inflation binwegsteuerte.

Dann begann die Vernehmung über die
zur Verhandlung stehende Tat . Auf Be-

Olsube nicbt gllrnsclinell , nickt einem,
nicht rillen, nicht «lies . sivc-clie , vergleich '«,
er v̂sx 's ! siincke ciie 4Vshiheil hersus.

llsned

fragen des Vorsitzenden gab Koßmann einen
lückenlosen Bericht , der durch kein« Zwi»
schenfragen gehemmt wurde . Er sprach deut¬
lich aber mit verhaltener Stimme , die Au¬
gen ständig zu Boden gesenkt . Als er auf
die Verfehlungen seiner Frau zu sprechen
kam. wurde die Stimme so leise , daß er er¬
mähnt werden mußte , lauter zu reden.

Im Zuschauerraum und auf der Eeschwo-
renenbank folgte man seinen Darlegungen
mit angespannter Aufmerksamkeit.

Als er geendet hatte , « ar etwa eine Mi¬
nute vollkommene Stille in dem Raum.
Dann stellte der Vorsitzende einige Fragen.

„Sie hatten also . wie Sie selbst erklären,
die Absicht . Kühlitz zu töten ?"

„Jawohl ." ^
„Wenn Kühlitz sich nun geweigert hätkr,

sich zum Zweikampf zu stellen ?"
„Dann hätte ich ihn so erschossen."
„Dos wäre Mord gewesen ."
„Mir blieb kein anderer Weg ."
„Das Gesetz gibt Ihnen Möglichkeiten eine

durch Untreue zerbrochene Ehe zu lösen und
gegen die Ehebrecher Strafantrag zu stellen.
Wenn jeder Mensch , der seinen Ehegatten
auf einer Untreue ertappt , gleich zur Waffe
greifen wollte , hätten wir ja überall Mord
und Totschlag . Das ist ein unmöglicher
Standpunkt ."

„Ich habe dazu weiter nichts zu erklären,
als daß ich auf keinen Fall die Oesfentlichkeit
darauf aufmerksam machen wollte ."

„Nun ist das Resultat noch schlimmer als
wenn Sie den gesetzlichen Weg gegangen
wären .?

Koßmann zuckte nur mit den Achseln.

(Fortsetzung folgt ) .
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